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Auf der Linie eines Ausgleichs
Die Einigungsformel gefunden
vor der Entſcheidung

e Berlin, 29. Auguſt.
(Eigener Drahtbericht.)

Im Reichstag ſteht

die Entſcheidung unmittelbar bevor.
die Verhandlungen, die am geſtrigen Spätabend, zum Teil im

Jaufe der Nacht und ſeit dem früheſten Morgen zwiſchen den
haben zwar noch nicht zum Ab

ſhluß gebracht werden können, immerhin zeichnet ſich die Linie
eines Ausgleichs deutlich ab. Man hat bei Geſprächen mit
führenden Perſönlichkeiten den Eindruck, daß eine

germel für die Annahme der Londoner Geſetze
zurch die Deutſchnationalen ſchon ſeit mehreren Stunden ge
funden iſt. Auch die im Reichstag vom Reichskanzler Marx ab-
gegebene Erklärung deutet darauf hin, daß hinſichtlich der Zwei
drittel- Annahme des Eiſenbahngeſetzes und der Annahme der
ibrigen Geſetze kaum mehr Schwierigkeiten beſtehen, dagegen
konnten die Verhandlungen über eine

Umbildung der gegenwärtigen Reichsregierung

gach der Annahme der Geſetze noch nicht zu Ende geführt werden.

arlamentariſchen Kreiſen verlautet, daß die Deutſchin ten bei dieſen Verhandlungen mit aller Deutlichkeit
darauf beſtanden haben, nach dem Rücktritt des gegenwärtigen
Kabinetts den Kanzlerpoſten von ſich aus zu beſetzen. Da

Zarteien geführt worden ſind,

gegen wären ſie bereit, im Hinblick auf die von Dr. Streſemann
ſeit Nonaten und auch in London geführten außenpolitiſchen Be
ratungen den Außenminiſterpoſten auch weiterhin
inden Händen Dr. Streſemann zu laſſen. Die Frage,
wer von den Deutſchnationalen für den Kangzlerpoſten präſentiert
werden ſoll, iſt auch innerhalb der Fraktion der Deutſchnationalen
im Hinblick auf die kurze Zeit nur flüchtig erörtert worden. Man
nimmt auch nicht an, daß die Frage ſchon jetzt in das Stadium der
Perſonenauswahl treten wird. Vielmehr wird es ſich nur um
ein grundſätzliches Einverſtändnis der bisher der Regierung ange
hörenden Parteien über den

Eintritt der Deutſchnationalen in die Regierung
und die Beſetzung des Reichskanzlerpoſtens durch einen Deutſch

nationalen handeln. Die ſogenannte Geheimklauſel-
debatte im Reichstagsplenum dürfte ſofort nach Abſchluß der
entſcheidenden Verhandlungen zwiſchen den Parteiführern und

der Reichsregierung zum Abſchluß gebracht werden, ſo daß dann
mit der Entſcheidung und

Annahmeabſtimmung im Plenum
zu rechnen wäre. Jmmerhin muß auch noch die Möglichkeit ins
Auge gefaßt werden, daß die deutſchnationale Forderung des
Reichskanzlerpoſtens von den anderen Parteien als nicht tragbar
bezeichnet wird.

Die letzte Stunde
Berlin, 29. Auguſt.

(Drahtbericht unſerer BerlinerSchriftleitung.)
Was ſich geſtern als wahrſcheinlich herausſtellte, die kommende

Vereinbarung mit den Deutfſchnationalen,

verdichtete ſich heute vormittag immer mehr. Es ſcheint, als ob
die Regierung unter beſonderer Mithilfe der Deutſchen Volks
partei den deutſchnationalen Forderungen Gel-
tung verſchaffen will, die in der deutſchnationalen Erklä-
rung im Reichstag erhoben werden.

Heute früh hat Reichskanzler Dr. Mar x ebenſo wie geſtern
der Außenminiſter Dr. Streſemann in ſehr verſöhnlichem
Tone im Reichstag geſprochen. Man darf annehmen, daß heute
noch neue Abänderungsanträge den Gutachtengeſetzen dem
Reichstag zugehen werden, die zum großen Teil die geſtellten
deutſchnationalen Abänderungsanträge und Forderungen ent-
halten. Darüber hinaus muß man annehmen, daß auch in der
Hauptfrage des

Eintritts der Deutſchnationalen in die Regierung
ganz bindende Zuſagen gemacht worden ſind. Es war
auch eine beſondere deutſchnationale Forderung nach einer Zu
ſage für die Durchführung des begonnenen Kampfes um das
Ruhrgebiet.

Heute vormittag traten alle Fraktionen vor der Plenar-
ſitzung zu wichtigen Beratungen zuſammen. Nach beendeter
Sitzung der deutſchnationalen Reichstagsfraktion begab ſich

Exellenz Hergt zum Reichskanzler.
So wie die Dinge jetzt liegen, nimmt man an, daß die ent
ſcheidende Abſtimmung heute vorgenommen wird und
zwar ſchon gegen 4 Uhr, ſtatt wie erſt vorausgeſagt, gegen
7 Uhr.

Eine Erklärung der Reichsregierung
Deutſcher Reichstag

Berlin, 29. Auguſt.

(Eigener Drahtbericht.)
Bei Veginn der Sitzung, 10 Uhr vormittags, wird auf Ver-

angen des
Abg. Höllein (Komm.) ein kommuniſtiſcher Antrag auf Auf

hebung des Verbotes des Kommuniſtiſchen Nohrichtenblattes als
leßter Punkt auf die Tagesordnung geſetzt. Der Antrag, wonach
die Abgeordneten auch im Falle einer Reichstagsauflöſung die
Freifahrkarten bis eine Woche nach den Neu
wahlen behalten ſollen, wird in dritter Beratung an
genommen.

In der dann folgenden Fortſetzung der dritten Beratung der
Gutachtengeſetze gibt

Reichskanzler Marz
folgende Erklärung ab:

Zu den vorliegenden Geſetzentwürfen ſind von verſchiedenen
darteien eine Anzahl von Anträgen und Entſchließungen einge
bracht worden. Zu den darin aufgeworfenen Fragen habe ich
namens der Reichsregierung folgendes zu erklären: Die An-
träge beziehen ſich in erſter Linie auf das Schickſal der be
ſetzten Gebiete. Die Reichsregierung kan ſich die Gr un d
zedanken, aus denen dieſe Anträge hervorgegangen ſind,
durchaus zu eigen machen, ſie hat es ſtets als das wich
tigſte Ziel ihrer internationalen Verhandlungen über das Sach-
verſtändigengutachten angeſehen, mit der Annahme der darin feſt
geſetzten Verpflichtungen die

defreiung von Rhein und Ruhr herbeizuführen.
Solange dieſes Ziel nicht erreicht iſt, wird die Reichsregierung das

e Opfer, das dem deutſchen Volke mit den Laſten des Gut
tens zugemutet wird, als vergeblich anſehen müſſen. Die

Reichsregierung glaubt nach dem Verlauf der Londoner Konferenz
arauf vertrauen zu können, daß dieſes Ziel ſchon vor dem Ab-

f der in London vorgeſehenen Maximalfriſt von einem Jahr
erreicht werden wird. Jedenfalls wird ſie alle ihre Kräfte dafür
änſetzen, daß dies geſchieht. Die Annahme der Londoner Ver
endlungen wird iht die Grundlage dafür geben, mit allen ihr

zur Verfügung ſtehenden Mitteln darauf hinzuwirken, daß alle
über den Vertrag von Verſailles hinaus beſetz
ten Gebiete ſchon erheblich vor dem Ablauf jener
Maximalfriſt geräumt werden und daß in den altbeſetzten
Gebieten eine loyale und gerechte Handhebung des
Nheinlandabkommens ſichergeſtellt wird. Solange dies
nicht geſchehen iſt, iſt die Befürchtung begründet, daß die normale
Durchführung der wirtſchaftlichen und finanziellen Beſtimmungen
des Sachverſtändigengutachtens beeinträchtigt iſt. Die Reichs
regierung nimmt an, daß insbeſondere auch die bevorſtehenden
Verhandlungen mit Frankreich und Belgien über handospolitiſche
Fragen die Erreichung des Zieles der Befreiung von Ruhr und
Rhein beſchleunigen werden. Die von uns angeſtrebte Herbei-
führung normaler Beziehungen zu Frankreich und Belgien, ins
beſondere die wirtſchaftliche Zuſammenarbeit mit dieſen beiden
Nachbarländern erſcheint uns nicht in dem von uns gewünſchten
Maße durchführbar, ſolange nicht die Räumung des
Ruhr und Sanktionsgebietes durchgeführt iſt.
Wir werden dieſe Geſichtspunkte bei den handelspolitiſchen Ver
handlungen für uns maßgebend ſein laſſen.

Die Reichsregierung kann ſich demnach auch den
von der Deutſchnationalen Polkspartei geſtellten En-

trägen in ihren Grundgedanken an
ſchließen. Sie kann ihnen indeſſen in der vorge
ſchlagenen Form nicht zuſtimmen. Die Anträge ſind in
die Form eines Suspenſionsgedankens für das In
krafttreten der Londoner Vereinbarungen gekleidet.
Würde dieſe Form beibehalten, ſo beſtände die Ge-
fahr, daß damit das Ergebnis der Londoner Konfe-
renz zu Fall gebracht würde. Die Keichsregierung iſt
daher der Enſicht, daß der Grundgedanke der
Anträge in anderer Weiſe verwirk-
licht werden muß und auch verwirklicht werden
kann.

I zuwiel Haß aufgehäuft bei der ſcharken

Der Endkampf
Dichter Nebel lag um das, was als das eigentlich

weſentliche im hohen Hauſe am Königsplatz geſchieht, um
die Beratungen, die hinter verſchloſſenen Türen vor ſich
gehen und die ſich nur ſtimmungsmäßig auswirken auf die
Reden, die in aller Oeffentlichkeit vor dem Plenum gehal-
ten werden. Daß etwas hinter den Kuliſſen geſchieht, das
iſt ganz unzweifelhaft, trotzdem man ausgiebig darüber
ſchweigt. Die Verhandlungen ſind auf eine feſtere Grund
lage gekommen, ſeitdem ſie nach Verkündigung der deutſch
nationalen Forderungen ſich um beſtimmte, formulierte
Punkte drehen.

Die deutſchnationalen Forderungen, die am ſpäten
Mittwoch abend von der Fraktion beſchloſſen und am Don-
nerstag früh der Oeffentlichkeit bekannt gegeben wurden,
beſtehen in einer Entſchließung und in einigen Ab-
änderungsanträgen für die vorliegenden Geſetze. Die Ent
ſchließung beſagt, daß die Regierung dafür Sorge tragen
ſolle, die im Dawesplan vorgeſehene Belaſtung zu verrin-
gern durch eine Ueberprüfung der deutſchen
Leiſtungsfähigkeit in zwei Jahren und durch eine
Feſtlegung der Grenze der künftigen deutſchen Leiſtungen.
Das Gutachten ſpricht bekanntlich nur von einer Herauf-
ſetzung der deutſchen Zahlungen, für die es einen fein durch
dachten Maßſtab feſtlegt. Es iſt demgegenüber notwendig,
und es iſt nur eine Forderung loyaler Gegenſeitigkeit, daß
auch der umgekehrte Fall in Rechnung gezogen wird. Die
Regierung wird nicht darum herumkommen, daß dieſe jetzt
von den Deutſchnationalen erhobene Forderung eine Not-
wendigkeit im Jntereſſe des deutſchen Volkes iſt, die nicht
eine Parteipropaganda, ſondern eine allgemein gültige
Theſe darſtellt. Jn den Abänderungsanträgen verlangen
die Deutſchnationalen, daß die Gutachtengeſetze nur in
Kraft treten, wenn ganz beſtimmte Vorausſetzungen erfüllt
ſind, daß alle über den Verſailler Vertrag hinaus beſetzten
Gebiete ſpäteſtens am 10. Januar 1925 geräumt werden,
daß die Ausführung des Londoner Abkommens unter eine
wirkſame Rechtskontrolle geſtellt wird und daß ſämtliche Ge
ſetze nur in Kraft treten, wenn die deutſche Reichsregie-
rung das in Verſailles erpreßte Bekenntnis von
der deutſchen Schuld am Kriege in aller Form
widerrufen hat.

Betrachtet man die Dinge wie ſie ſind, dann muß man
feſtſtellen, daß die meiſten dieſer deutſchnationalen For
derungen vielleicht in etwas weniger ſchroffer Form auch
in den Entſchließungen enthalten ſind, die die Deutſche
Volkspartei oder das Zentrum eingebracht haben. Und der
unvoreingenommene Beobachter wird ſich ſagen müſſen, daß
der vielbeſprochene Brückenbau zwiſchen den Koalitions-
parteien und den Deutſchnationalen möglich wäre, wenn
es die Koalitionsparteien wirklich ernſtgemeint haben mit ihren Entſchließun-
gen. Faſt aber ſcheint es, abs ſeien all dieſe ſchönen Worte
nur inhaltsloſe Phraſen geweſen, mit denen man ſich im
Kreiſe der Regierungsparteien über Gewiſſensbedenken bei
der Annahme des Gutachtengeſetze hinwegtröſten wollte.
Was die Deutſchnationalen kategoriſch fordern, und wovon
ſie ihre Zuſtimmung zu den Gutachtengeſetzen abhängig
machen, das haben in Wunſchform die anderen Parteien
auch ausgedrückt.

Der Reichsaußenminiſter Streſemann hat in ſeiner
Donnerstag Rede eine bemerkenswerte Zurückhaltung ge-
zeigt, indem er ſich ganz auf die Defenſive beſchränkte und
der großen Oppoſtionspartei väterlich zuredete, doch anzu
nehmen, weil ſpäter ja alles noch qut werden würde. Man
geht wohl nicht fehl, wenn man dieſe Haltung des Außen-
miniſters bei der dritten und entſcheidenden Leſung über
die Gutachtengeſetze als den Verſuch anſieht, noch eine
Brücke zu ſchlagen. Es ſpricht ja auch ſoviel dafür, daß es
nicht zur Reichstagsauflöſung in dieſem Augenblick und aus
dieſem Anlaß kommt. Die Kampfſtellung, die ſich bei dem
Wahlgang ergeben würde, treibt die Deutſchnationalen und
die Deutſche Volkspartei ins feindliche Lager und macht ſo
eine ſpätere Zuſammenarbeit dieſer beiden Fraktionen faſt
unmöglich. Es ſcheint doch aber ſo zu ſein, daß die Volks-
partei und die Deutſchnationalen dazu berufen ſind, einmal
die Baſis einer ausgeſprochenen Rechts regierung
abzugeben. Ganz abgeſehen von allen parteitaktiſchen Grün
den iſt die Schaffung eines Einvernehmens zwiſchen dieſen
beiden Parteien eine nationale Notwendigkeit.

Aber man darf die ſchweren Bedenken nicht verheim
lichen, die jedem Beobachter der parlamentariſchen Vor-
gänge der letzten Woche auftauchen, wenn er die Möglichkeit
einer Vereinbarung im letzten Augenblick ſchildert. Es iſt

der



letzten 14 Tage, als daß man wirklich glauben könnte, es
komme noch zu dem Kompromiß, zu dem Eingehen der
Koalitionsparteien auf die deutſchnationalen Forderungen.
Wie dem auch ſei, die Deutſchnationalen haben völlig ein
deutig die Linie ihrer Politik durchgehalten und ſie würden
nicht nur ſich, ſondern auch ihrer internationale Aufgabe
ſchaden, wenn ſie von dieſer Linie abwichen.

Deutſcher Reichstag
(Fortſetzung.)

Weitere Anträge der Partei beziehen ſich auf die Möglich
keit, daß die Laſten des SachverſtändigenGutachtens die deutſche
Leiſtungsfähigkeit überſteigen. Ich möchte in dieſer Hinſicht auf
die durchaus zutreffenden Feſtſtellungen des Antrages der
Deutſchen Volkspartei hinweiſen, wonach ſowohl der Verſailler
Vertrag als auch das Sachverſtändigen Gutachten und die Lon
doner Vereinbarungen der Reichsregierung ausreichende Mittel
in die Hand geben,
jeder Ueberſchreitung der Grenze der deutſchen Leiſtungsfähigkeit

entgegenzutreten.

Die Reichsregierung wird, wenn tatſächlich eine ſolche Ueber
ſchreitung droht, von dieſen Mitteln rechtzeitig Gebrauch machen.
Wie aber der Reichsminiſter des Auswärtigen bereits geſtern
dargelegt hat, glaubt die Reichsregierung nicht, daß
es zweckmäßig wäre, ſich in dieſer r. von vorn-herein beſtimmte Friſten feſtzulegen. Schließ-
lich liegt noch ein Antrag vor, der die
Feſtlegung einer Endſumme für die deutſchen Geſamtleiſtungen
fordert. Das Sachverſtändigen- Gutachten ſelbſt weiſt in ſeinen
Schlußſätzen darauf hin, daß ſeine Annahme die Grundlage für
ein endgültiges und umfaſſendes Abkommen über alle Repara-
tions und verwandten Fragen bilden würde. Die Reichsregie-
rung wird wegen einer d endgültigen Regelung zu ge
gebener Zeit mit den Alliierten in Verhandlungen treten.

Kbg. Koe nen (Komm.)
bekämpft die Gutachtengeſetze und richtet Angriffe beſonders
zagen die Sozialdemokraten wegen ihrer zuſtimmenden Haltung.

ls Lohn werde die Sozialdemokratie jetzt den verdienten Fuß-
tritt erhalten. Der in den letzten Tagen durchgeführte Kuh-
handel habe ſchon den Erfolg gehabt, daß in kurzer Zeit der
deutſchnationale Hergt Vizekanzler wird. daß Severing abgebaut,
die Sozialdemokraten aus der preußiſchen Regierung entfernt
und ſonſtige ſozialdemokratiſche Oberpräſidenten, Regierungs
präſidenten und Beamten davongejagt werden.

(Die Sitzung dauert an.)
Nationalſozialiſtiſches Mißztrauens-

votum gegen Wallraf
Berlin, 29. Auguſt.

Die Nationalſogzialiſtiſche Freiheitspartei hat an den
Reichstagspräfidenten einen Brief gerichtet, in dem
ſie Beſchwerde führt über die Verhängung eines Ordnungs-
rufes gegen den Abgeordneten von Graefe anläßlich der
letzten Tumultſzenen im Reichstage. Sie behauptet, der Präſi
dent wäre dabei parteiiſch gegen die Nationalſozialiſten vorge-
er und ſpricht ihm in aller Form ihr ſchärfſtes Miß
rauen aus.
Die engliſche Preſſe zur Reichstags-

debatte
London, 29. Auguſt.Die geſtrige Reichstagsdebatte wird in den M en

blättern mit offenſichtlicher Verminderun e s
Jntereſſes wiedergegeben. Die „Times“ bemerkt, daß
die Blätter der Oppoſition in ſehr viel milderem Tone ge
ſprochen hätten, als bisher und erwartet von dem Zuſammen
treffen mit den Mitgliedern der Regierung und der Deutſch
nationalen Partei eine Regelung auf der mittleren
Linie. Redaktionell beſchäftigen ſich die Blätter mit der
Frage nicht. Die vier Zuſatzanträge ſeitens der deutſchen Op-
poſitionspartei werden von dem „Times“- Korreſpondenten in
bezug auf die Ruhrräumung als bar jeder Reaktion bezeichnet.
Sie wären ebenſo wie die Vorſchläge der Deutſchen Volkspartei
nichts als fromme Hoffnungen. Er betrachtet ſie
vielmehr als eine weitere Chance in der Brücke, welche von der
Volkspartei vorgezogen würde. Er meint allerdings, daß die Ver
meidung einer Reichstagsauflöſung kein ungenützter Segen ſein
würde, da ſich der gegenwärtige Reichstag zur Erledigung der
ihm obliegenden Aufgaben als unfähig erwieſen habe.

Die Unterzeichnung in London
Paris, 29. Auguſt.

Reuter erfährt, daß nach den jetzt getroffenen Anordnungen
das Londoner Abkommen am Sonnabend mittag
im Foreign Office unter zeichnet werden wird. Sie Robert
Crewe, der Unterſtaatsſekretär im Auswärtigen Amte, wird im
Namen der engliſchen Regierung unterſchreiben. Die
Alliierten und Deutſchen werden durch ihre Botſchafter
und Geſandten vertreten ſein.

Londen, 29. Auguſt.
Nach Aeußerungen eines hervorragenden Politikers wäre

mit der Unterzeichnung des Abkommens durch den deutſchen
Botſchafter der Vertrag noch lange nicht angenom-men, da man nicht wiſſen könne, was die nächſte deutſche Re
gierung tun werde. Es wäre nicht annähernd dasſelbe, wie
eine Annahme durch den Reichstag. Die Unterſchrift des Ver
trages wird am Sonnabend durch den Botſchafter und Miniſter
der Länder im Auswärtigen Amt im Zimmer Macdonalds ge
ſchehen. Auch der deutſche Botſchafter iſt bereits ange
wieſen worden, die Unterſchrift zu leiſten. Der
Unterſtaatsſekretär im Auswärtigen Amt, Crowe, wird für Eng-
land unterſchreiben. Lehnt der Nechstag die Annahme ab, ſo
tritt der Vertrag erſt in Aktion, wenn der nächſt e
Reichstag den Vertrag ratifiziert hat. Es wird
angenommen, daß ſofort nach der Unterzeichnung am Sonn-
abend die Frage der engliſchen Beſetzung am Rhein
noch einmal aufgerollt wird. Entgegen den Berichten aus Köln
hat das Kriegsminiſterium dem General in Köln noch keinerlei
Weiſungen erteilt.Weiſung Paris, 28. Auguſt.

Die „Daily Mail“ erklärt, daß die Unter zeichnung des
Londoner Abkommmens durch den Reichskanzler ohne
Zuſti mmung des Reichstags keinerlei Wert habe.
Die deutſche Regierung wolle ihre Unterſchrift nur zur Auf-
bringung der 800-Millionen- Anleihe benutzen. Jn der City von
London wendet man ſich immer mehr gegen die Zeich-
nung der Anleihe. Die britiſchen Banken erhalten War-
nungen von ihren Kunden, daß ſie für die Anleihe keinen Pfennig
zeichnen mögen, weil ſie ſonſt ihre Guthaben zurückziehen würden.
„Daily Mail“ behauptet ferner, daß das zwiſchen Deutſchland und
Frankreich abgeſchloſſene Kaliabkommen die Aufregungen recht-
fertige, die in der engliſchen Jnduſtrie herrſchen, und denen auch
der Schatzkanzler Snowden Ausdruck gab.

Kann der Reichspräſident
unterzeichnen?

Die deu eichsregierung beabſichtigt, den Artikel 45 der
Reichsverfaſſung dahin auszulegen, daß der Reichspräſi-
dent befugt ſei, das Londoner Abkommen über das

Die Erzbergermörder-Affäre
Sſylrecht oder Auslieferung?7?

Man ſchreibt uns von unterrichteter Seite aus Kreiſen der

politiſchen Polizei: eEs iſt ein merkwürdiger Zufall, an dem da
Untat von Griesbach ſich zum dritten le jährte, nämlich am
26. Auguſt, die beiden Mörder Matthias Erzbergers in
Ungarn feſtgeſtellt, wenn auch noch nicht für die deutſche
Juſtig „greifbar“ gemacht wurden.

Schulz und Tilleſſen hatten ſi n nach dem Atten-
tat in München aufgehalten und flüchteten ſchließlich nach Un
garn. Der deutſche Geſandte in Budapeſt, Graf Welczek, bekam
Anfang dieſes Jahres Wind von dem Aufenthaltsort der beiden
und meldete es den deutſchen Behörden. Sofort richtete der
Oberreichsanwalt auf Grund des beſtehenden Haftbefehls an das
Berliner Auswärtige Amt das Erſuchen, bei der ungariſchen Po
lizei die Feſtnahme der Mörder zu beantragen. Das geſchah
auf W Wege. Aber nun wurde man in Budapeſt
ſehr ſchweigſam. Monate w. Erſt Mitte Auguſt brachte
das von dem ungariſchen Abgeordneten Karl Raſſay heraus-
gegebene radikalbürgerliche D Blatt die Meldung, daß
die Erzbergermörder Schulz und Tilleſſen ſich auf dem Gute des
rechtsradikalen Abgeordneten Julius Gömbös in Naghy Tetenhy
bei Budapeſt befinden. Die Budapeſter Polizei ſoll dies wohl
gewußt haben, machte aber keine Anſtalten zur Ver-
haftung. Ein Journaliſt, der Berichterſtatter des oben ge-
nannten Blattes, brachte die Sache ins Rollen. Er begab ſich
nach Naghy Tetenh und ſtellte an Hand alter Photograhien feſt,
daß die beiden „Schwaben“ (Deutſchen) die geſuchten Atten-
täter ſind.

Alles weitere iſt aus den Telegrammen der letzten Woche
der Oeffentlichkeit bekanntgegeben worden. Tilleſſen, der
ſich Schneider nannte, floh. Heinrich Schul z, der den Namen
Heinrich Förſter angenommen hatte, wurde von der ungariſchen
Polizei feſtgenommen und von dem ſchleunigſt nach Buda
peſt entſandten deutſchen Kriminalbeamten im Beiſein des Bu
dapeſter Unterſuchungsrichters entlarvt. Graf Welczek, der Ge
ſandte, verlangte beim ungariſchen Außenminiſter ſogleich die
Aus lieferung des Heinrich Schulz, ſowie die Jn-
haftnahme des flüchtigen „Heinrich Schneider“ aglias Heinrich
Tilleſſen und begab ſich ſodann zur Berichterſtattung an die
deutſche Regierung (übrigens auch in anderen diplomatiſchen
Angelegenheiten) nach Berlin, wo er bereits eingetroffen iſt.
Der Stellvertreter des Oberſtagtsanwalts in Budapeſt, Polanhji,
wurde von den Anträgen der deutſchen Geſandtſchaft verſtändigt
und hat daraufhin, was für das weitere Verfahren ſehr wichtig
iſt, über Schulz die Auslklieferungshaft ver
hängt und die Akten an den zuſtändigen Senat der Kurie des
höchſten Gerichts) abgegeben. Der Senat hat innerhalb ſechs

Wochen über die Auslieferung beſchließen und dendem Juſtizminiſter zu Beſchluß
Kommt es nun zur Aus lieferung des Schulz oder

wenn Tilleſſen noch ergriffen wird, beider Attentäter
Die beiden Mörder haben, wenn man ſie als politiſche Ver,
brecher betrachtet, ein Aſylrecht nach den in der ganzen Welt
auch in Ungarn, beſtehenden Auslieferungsgeſetzen. Die Er
bergerMörder werden aber eines gemeinen Verbrechens beſchu.
digt, oas nur in gewiſſer Verbindung zu politiſchen Veweg
Frwen ſteht. Eine ſolche Auslieferungsfrage kann nur auf

rund der Gegenſeitigkeit gelöſt werden. Die ungariſche L hat im Jahre 1922 bei der deutſchen Regie
rung um Auslieferung der Mörder des Grafen Tisza, Chermat
und LekaiLeitner erſucht. Die deutſche Regierung weigerte ſich
weil die Ermordung des Grafen Tisza in engem Zuſammen.
hang mit dem Verſuch ſtand, die beſtehende Staatsordnung um,
drohen weil es ſich alſo um einen rein politiſchen Mord han.

e.

Jm Falle der Ergzberger Attentäter hat die ungariſgierung ſich bisher der Anſicht der deutſchen Regierung, daß ein

gemeiner Mord im Sinne des Auslieferungsrechts vorliege
nicht angeſchloſſen und die Auslieferung von den
gegenſeitigen Abkommen abhängig emachtdaß künftig in jedem Falle, alſo auch im Falle politiſcher Straf

taten auszuliefern ſei. Darauf ging man in Berlin nicht ein

che Re

Hierauf ſchlug Budapeſt vor, daß „die außerhalb eines offenen
Kampfes bewirkte vorſätzliche Tötung unter allen Umſtänden dem
Aſhlſchutz entzogen werden ſollte“. Die Reichsregierung zögerte
bisher, auf dieſen Vorſchlag einzugehen, weil ſie dem kommenden
deutſchen Auslieferungsgeſetz nicht vorgreifen möchte. (Der Ent.
wurf dieſes Geſetzes liegt unſeres Wiſſens noch in Vorbereitung
in den Miniſterien.) Aber die Auffindung der Erzberger
Mörder macht es notwendig, daß die Entſcheidung fällt und ein
Abkommen mit Ungarn getroffen wird.
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Prag, 28. Auguſt.
kommuniſtiſche Korreſpondenzbureau teilt mit,

Orzbergermörder im Kaſchauer Gefängnis einige
Tage feſtgehalten wurden, als ſie, aus Deutſchland flüchtend
die Tſchechoſlowakei durchquerten. Sie wurden jedoch ſo un
vorſichtig beaufſichtigt, daß ſie während eines
Spazierganges im Gefängnishof ohne Mühe fliehen
konnten. Die Kommuniſten werden in dieſer Angelegenheit
eine Jnterpellation einbringen.

Budabpeſt, 29. Auguſt.
Der „Peſter Lloyd“ will erfahren haben, daß in der nächſten

Woche der deutſche Geſandte nach ſeiner Rückkehr nach Budapeſt
der ungariſchen Regierung eine neue Note in Angelegenheiſ
der Erzbergermörder unterbreiten wird.
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Dawes- Gutachten zu unterzeichnen. Was beſagt Artikel 45
der Reichsverfaſſung

Man muß zwiſchen zwei Sätzen des Artikels unterſcheiden.
Der eine ſagt: „Der Reichspräſident vertritt das Reich
völkerrechtlich. Er ſchließt im Namen des Reichs Bünd
niſſe und andere Verträge mit auswärtigen Mächten. Der
andere ſagt: Bündniſſe und Verträge mit fremden
Staaten, die ſich auf Gegenſtände der Reichsgeſetzgebung be
ziehen,

bedürfen der Zuſtimmung des Reichstags.
Klar und deutlich ſteht es hier ſchwarz auf weiß, wie die

Sache rechtlich liegt. Und da hat die Reichsregierung die Stirn,
zu behaupten, aus dieſem Artikel 45 ließe ſich ein Recht des
Reichspräſidenten herleiten, im Einverſtändnis mit der Reichs-
regierung das Dawes- Gutachten unterzeichnen zu können. So
ſieht die Sache denn doch nicht aus, ſondern die Regierung ver
ſucht das Volk plump zu täuſchen, indem ſie nur auf den erſten
Satz Gewicht legt. Wir, die wir anderer Meinung ſind, legen
aber gerade auf den zweiten Satz Gewicht, nach
dem Zuſtimmung des Reichstages nötig iſt. Wozu
brauchen wir denn andernfalls überhaupt noch die koſtſpielige
Einrichtung eines Reichstages? Und warum haben denn Herr
Marx und Herr Streſemann nach ihrer Rückkehr aus London
ſolche Anſtrengungen gemacht, die erforderliche Zuſtimmung des
Reichstages zu bekommen, wenn dieſe ihrer Anſicht nach gar
n ſnskig iſt? Eine derartige Jnkonſequenz iſt noch nicht da
geweſen.

Die Angſt vor der Kriegsſchuldfrage
Peſſimismus in Paris.

Paris, 28. Auguſt.
Mit großer Spannung erwartete man hier das Ergebnis

der heutigen Reichstagsſitzung in Berlin. Die bis jetzt be-
kannten Reſultate haben eine äußerſt peſſimiſtiſche
Stimmung geſchaffen. Man glaubt noch immer an die
Auflöſung des Reichstages. Die heute abend hier bekannt-
gewordenen Forderungen der Deutſchnationalen
hält man für völlig unannehmbar, da außer der Re
viſion des Dawesplanes und einer Verkürzung der Ruhrbeſetzung
die Frage der Kriegsverantwortlichkeit aufge
worfen wird.

Ein offener Brief über die ungereimte
engliſche Politik

Paris, 29. Auguſt.
Stephan Lauſanne richtet im „Matin“ an einen der eng

liſchen Friedensunterhändler von 1918 einen offenen
Brief, in dem er auf Ungereimtheiten der engliſchen Politik
hinweiſt. Jn dieſem Brief heißt es u. a.:

Das Londoner Abkommen wurde Deutſchland nicht
aufgezwungen, ſondern iſt von ihm freiwillig unter-
zeichnet worden. Die franzöſiſch-deutſchen Unterhändler
haben in ihrem Eifer ſogar daran gedacht, auch die Schwierig-
keiten auf kommerziellem Gebiet wegzuräumen. Da haben ſich
Leute dazwiſchen gelegt, die Einwände erhoben und pro-
teſtierten. Dieſe Leute, mein edler Lord, waren Vertreter
Großbritanniens. Und wir glaubten, ihre teuerſten Wünſche
zu erfüllen, wenn wir unſere Aueinanderſetzungen mit Deutſch
land beendeten. Wir mußten jedoch das Gegenteil erleben und
feſtſtellen, daß wir ihre wichtigſten Jntereſſen ge
fährdeten. Schließlich begreifen wir alles nicht mehr.
Wenn wir auf ihre Meinung hin einen Zwangsvertrag unter
zeichneten, erkennen ſie ihn nicht an. Wenn wir, ihrem Rat
folgend, ein freiwillig anerkanntes Abkommen treffen, ſo ver
leugnen ſie es. Wenn wir einen Wirtſchaftskrieg gegen
Deutſchland eröffnen, ſo ſind ſie darüber ungehalten, wenn wir
einen wirtſchaftlichen Frieden mit Deutſchland ſchließen, ſo
ſind ſie ebenfalls böſe. Offen geſagt: wir ſind am Ende
unſeres Begriffsvermögens angelangt, oder wir
fürchten, daß uns ein Licht auſgeht. Jch habe einen alten Be
kannten, der mir ſeit fünf Jahren unaufhörlich jeden Tag
wiederholt, daß England folgendes wünſcht:

1. daß Frankreich ſich mit Deutſchland verſtändige;
2. daß Frankreich Deutſchland zu haſſen aufhört;
3. daß es Deutſchland nicht länger krampfhaft bedroht, und
4. daß die beiden Länder ſich nicht mehr feindſelig einander

gegenüberſtehen.

Keine Räumung Dortmunds
London, 29. Auguſt.

Der „Times“-Korreſpondent in Paris glaubt mitteilen z
können, daß die franzöſiſche Regierung die militäriſche und wirt-
ſchaftliche Räumung der Stadt Dortmund in wenigen Tagen nach
der Veröffentlichung der deutſchen Geſetze über die Annahme des

Dawes-Vorſchlages vornehmen wird, die Zurückziehung
der Truppen aus dem übrigen Teile des Dortmunder Ve-
zirks ſei dagegen von den Fortſchritten in der wirt,
ſchaft lichen Räumung abhängig, wie es in dem
Brief von Herriot-TheunisHymans an Dr. Marx nach der Lon
doner Konferenz ausgeſprochen worden iſt. Es ſei unwahrſchein-
lich, daß ein Räumungsplan veröffentlicht werden würde, bevor
die Reichstagsentſcheidung gefallen iſt.

Eine offiziöſe belgiſche Erklärung
Brüſſel, 29. Auguſt.

Regierung verteidigt in einer offiziöſen Preſſe
erklärung, daß die Parlamentsſeſſion ohne eine
Debatte über die Londoner Beſchlüſſe ge
ſchloſſen worden iſt. Jn dieſer Erklärung heißt es u. a.
Das Parlament hatte während der Londoner Konferenz ein
mütig die Auffaſſung vertreten, daß kein Grund vorliege,
die Kammer einzuberufen, wenn die Konferenz Erfolg hätte.

Die belgiſche Delegation für Berlin
Paris, 29. Auguſt.

die mit der Behandlung eines wirt
ſchaft lichen Modus vivendi mit Deutſchland beauf
tragt iſt, wird am 183. September nach Berlin abreiſen. Wie
ſchon gemeldet, werden die Verhandlungen auf belgiſcher
Seite von dem Berliner Geſandten Graf de la Faille geführt
werden. Die Delegation führt der Direktor der wirtſchaftlichen
Abteilung im Miniſterium des Auswärtigen van Angenhobve an.
Jhr werden bekanntlich ferner vier Sach ver ſt ändige
beigegeben, die die Jntereſſen der belgiſchen Jnduſtrie und
Handelsverbände, ſowie des Großherzogtums Luxemburg ver
treten. Der induſtrielle Zentralausſchuß wird durch Herrn
Guſtav Leo Gerard vertreten ſein.

Brüſſel, 29. Auguſt.
Der deutſche Botſchafter von Keller iſt geſtern vor

Die

Die Delegation,

mittag von dem Direktor des Auswärtigen Amtes de Remah
empfangen worden. Die Unterhaltung bezog ſich auf die bebor
ſtehenden belgiſch- deutſchen Handelsbeſprechungen.

Beſchleunigung der franzöſiſchen
Budgetdebatte

Von maßgebender Seite wird mitgeteilt, daß die frangöſſe
Regierung den Verſuch machen wird, am 25. September den
Voranſchlag des Budgets für das Jahr 1926 derFinangkommiſſion zugehen zu laſſen, ſo daß er unmittelbar nach
dem Zuſammentritt des Parlaments Gegenſtand der Dis
kuſſion werden kann. Die Regierung wünſcht eine Abſtim
mung über das Budget noch vor dem 1. Januar 1925 rbeizu
führen, um auf die Beantragung der proviſoriſchen Zwöl el ver
zichten zu können.

Die franzöſiſche Anerkennung
Ruf lands

Paris, 29. Auguſt
(Huürch Funkſpruch.)

Jn einer Unterredung, die Rakowski einem r
der „Zentral News“ gewährte, ſagte er u. a.: Jch glaube,
die Anerkennung Sowjetrußlands durch Fraureich noch vor der Unterzeichnung des engliſchruſſiſchen u
trages erfolgen wird. Der Vertrag iſt ein Beweis unſeres
guten Willens, unſere Schuldverpflichtungen anzuerkennen.

Dr. Schacht bei Muſſolini
aris, 29.Paris, oRadio meldet aus Rom, fangenSchacht geſtern nachmittag von W ſfoltei e m p

e Der Unterhaltung wohnte der deutſche Geſ
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Frankreichs Wirtſchaftspolitik und Deutſchland
Von Craf E. v. Zedtwitz.

Seit 1918 iſt Frankreich energiſch und zielbewußt
neben ſeiner politiſchen und militäriſchen auch ſeine

ſriſchaftliche Machtſtellung auszubauen undv feſtigen In derſelben Zeit, als alle übrigen Länder Euro
zu Unter den Wirkungen des Krieges und „Friedens“ ſchwer
W en hatten, hat ſich die Wirtſchaftslage Frankreichs über-
ſchen ſchnell gebeſſert. Die frangoſiſche Induſtrie iſt heute

ſart wie nie zuvor, Handel und Gewerbe blühen, dieLelern und Löhne ſind niedriger als in allen Nachbarländern,
de zahl der Arbeitsloſen iſt ſeit Jahren verſchwindend klein.
Ler Einfuhrüberſchuß in der franzöſiſchen Handelsbilanz, der
d noch 24 Milliarden Franken betrug, war im Jahre 1928
u 2 Milliarden geſunken und die erſten fünf Monate dieſes
Jhres brachten einen Ausfuhrüberſchuß von 1,8 Milliarden,
n man bis zum Ende des Jahres auf 3 Milliarden zu ſteigern
pijſt Es iſt begeichnend, daß die Franzoſen mit Rückſicht auf
re rungen an Deutſchland und ihre Schulden an Ame-
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Gonpiegne Sieger und hat
wütiſche, t und wirtſchaftliche
es notwendig zur erſten Großmacht des Kontinents machen
mußte. Dieſer ellung, d. h. unſerer unzeitigen Schwäche
dankt Frankreich ſeinen wirtſchaftlichen Aufqwung, ſeinen ſchier unerſchöpflichen Kredit im
uglande, ſeine günſtigen Handelsverträge, die Stellung ſeines
ſaufmanns und ſeiner Ware in der Welt, ſeinen heutigen
ichtun. In Verſailles wurde Frankreich auch Allein-
eſizer der hochwertigen lothringiſchen Erz-
ager und rückte ſo mit 16,83 Proz. des Weltvorkommens und
z Proz. des europäiſchen Vorkommens hinſichtlich ſeines
jrzreichtums an die erſte Stelle. Um ſeinem über-
genen Erzvorkonrmen auch die Kohlenbaſis hinzuzufügen, hat
unkreich nach und nach mit Ausnahme der engliſchen und
uſiſhen alle großen Kohlenreviere Europas
ter ſeine Kontrolle gebracht und damit ſeine wirt-
jhaftliche Machtſtellung weiter erhöht, während die deutſchen
aratio fortwährend neue Reichtümer ins Land

ghten und der Pariſer Politik in ihren wirtſchaftspolitiſchen
ſahnahmen freie Hand ſiche

Trotzdem hat die

Wirtſchaftskriſe nun auch in Frankreich eingeſetzt
w wenn nicht alle Zeichen trügen, wird ſich die wirtſchaftliche
iwiclung des Landes in nächſter Zeit in abſteigender Linie
vegen. Die letzten Berichte der großen Unternehmungen in

ile und Lens laſſen erkennen, daß man auch dort bereits zu
ibeitseinſtellungen ſchreiten mußte, weil die Re
erung keine Kredite mehr zur Verfügung ſtellen konnte. Die
mzöſiſche Jnduſtrie, vor allem die Textil- und Metallindu
tie meldet bereits jetzt eine „morte ſaiſon“ und ſtarke Be
jehzeinſchränkungen in den großen Werken von Roubaix,
zurcoing und Fourmies. Jn Frankreich ſuchte man dieſe Er
heinungen immer wieder auf die Sanierungsmaßnahmen des
mken zurückzuführen und ſah nicht, daß die tieferen Gründe

hereinbrechenden Wirtſchaftskriſe auf gang anderem Ge
t zu ſuchen ſind. Man ſah lange Zeit nicht, daß eine ver
hlte Außenpolitik zu einer fortſchreitendenrrüttung der Finanzen und damit auch über kurz
er lang zu einer Verſchlechterung der Wirt-
haftslage führen mußte. Jahrelang wurde der wachſende
bedarf des Staates auf dem altbewährten Wege der
meren Anleihe gedeckt und erſt, als man ſah, daß man das
trauen des kleinen Sparers, des beſten Gehilfen der fran
iſiſhen Finanzpolitik, auf eine zu harte Probe ſtellte, wurde
uh der Weg der äußeren Anleihe beſchritten, Ler ſchließlich

dem Vertrag mit Morgan führte. Dieſer Schritt, der ſich
düch als die Rettung des Frankens erwies, hat in Frank-
h außerordentlich viel Staub aufgewirbelt und vieſes Volk,

Machtfülle erlangt,

rten.

das doch ſchon vordem mehr als genug an England und Ame-
rika verſchuldet war, erkannte ſeine wirkliche Lage erſt aus den
Ka merdebatten und der gewaltigen Zeitungspolemik, die der
Morganvertrag auslöſte. Nun erſt begannen die Fran-
zoſen einzuſehen, daß ſie die Ziele der rig Politik
niemals erreichen werden, daß das Frankreich von
heute zu ſchwach iſt, um Deutſchland endgültig

u vernichten, ja, daß es nicht einmal ſeine Lieblingsidee,
ie Dein er verwirklichen kann gegen den Willen der

Mächte. s franzöſiſche Volk, das ſich bisher an der Spitze
der europäiſchen Nationen glaubte, geliebt und gefördert vonder ganzen Welt, ſah ſich nun plöttid allein auf ſeinem Wege

und gewahrte mit Schrecken, wie raſch es ſein großes Guthaben
an moraliſchem Kredit vergeudet hatte. Und nicht nur dies,
auch ſein Nationalvermögen und ſeinen finangiellen Kredit.
Erſt jetzt ſahen die Franzoſen, daß ſie ſelbſt nicht anders als
die „Beſiegten“ in die Abhängigkeit vom angelſächſiſchen Ka-
pital gekommen waren, ſahen plötzlich die finanzielle und damit
auch die politiſche Handlungsfreiheit des Landes durch London
und NewYork bedroht. Und legten ſich nun erſt die Frage
vor, ob ſie die günſtige Lage von 1918--10923 nicht beſſer hätten
nützen können zu ihrem Vorteil.

Hätte Frankreich gleich im Jahre 1919 Deutſchland gegen
über eine andere Politik eingeſchlagen, damals, als Erz-
berger, Scheidemann, Bauer und andere Kreaturen der
deutſchen Revolution am Ruder waren, ſo wäre dank der
Müdigkeit des deutſchen Volkes und des Wirkens ſeiner
„Führer“ eine pagzifiſtiſche Orientierung nicht nur der offiziellen
deutſchen Politik, ſondern eines gewiſſen Teiles des
deutſchen Volkes unſchwer zu erreichen geweſen, die Frankreich
nicht allein die erſehnte „Sicherheit“, ſondern auch ſehr reale
politiſche und wirtſchaftliche Vorteile gebracht hätte, viel mehr
jedenfalls, als Poincaré jemals hätte erreichen können. Frunk-
reichs Staatsmänner aber unterlagen der Verſuchung,

Machtpolitik und nur Machtpolitik
zu treiben, die nicht nur die Kräfte des Landes überſtieg, ſon
dern auch die Vorteile ungenützt ließ, die Frankreich in Ver-
r erhalten hatte. Sie überſahen faſt, daß Art. 280 des

erſailler Dokuments Frankreich gewiſſe Rechte wirtſchaftlicher
und handelspolitiſcher Natur einraäumte und dieſe Zwangsbe-
ſtimmungen für die Dauer von fünf Jahren an die Stelle
eines deutſch e franzöſiſchen Handelsverſy
trages treten ſollten. Was Poincaré und die Seinen, die
Deutſchland und Europa mit dem Degen ihren Willen auf-
zwingen wollten, damals kaum beachteten, erſchien den
Männern, die ihr unſeliges Erbe angetreten haben, um ſo wert-
voller. Spät, ſehr ſpät fand man in Frankreich, daß hier die
franzöſiſche Politik hätte einſetzen müſſen, daß eben dieſe
Zwangsbeſtimmungen neben einer vernünftigen Politik
Deutſchland gegenüber Frankreich das Erreichbare hätten ge-
winnen können. Als Frankreich, dem amerikaniſchen Bankier
verfallen, im Jnneren von der kommenden Wirtſchaftskriſe be-
droht, nur noch die Wahl hatte, ſich in fremde Abhängigkeit zu
begeben oder die verhängnisvollen Folgen ſeiner verfehlten Po-
litik am eigenen Leibe zu ſpüren, da erſt ſahen die Franzoſen,
daß ein gutes Verhältnis zwiſchen Deutſchland
und Frankreich beide gerettet hätte. Daß ein
Bündnis zwiſchen der deutſchen Kohle und dem franzöſiſchen
Eiſen für beide der einzige Ausweg geweſen wäre aus den
wirtſchaftlichen und ſozialen Nöten dieſer Zeit. Daß alles heute
anders ſein könnte, wenn ja, wenn man in Frankreich
nicht blind geweſen wäre.

im Frühling 1924, damals, als ſich in Frankreich die
erſten Anzeichen der kommenden Wirtſchaftskriſe bemerkbar
machten, tauchte dort das Schlagwort vom deutſch franzöſiſchen
Wirtſchaftsbündnis auf, begierig aufgenommen und weiterge-
geben auch von den Kreiſen der Schwerinduſtrie, die vordem
mit Poincaré durch dick und dünn gegangen war. Doch zwiſchen
ihnen und uns liegt mehr als der Rhein. Das weiß man auch
in Paris und ſah ein, daß es für die Realiſierung dieſer
anker Wünſche heute zu ſpät ſei. Aber wie immer behielt

rankreich ſein Ziel auch diesmal ſcharf im Auge und
wechſelte nur den Kurs,

um ſich unbemerkt näher heranarbeiten zu können. Jn der
franzöſiſchen Preſſe, in den Klubs und in der Kammer wurde
es in allen Tonarten verkündet, Sengatoren riefen es laut
hinaus, voran de Monzie und Rouſtan: Bereitet den Handels
vertrag mit Deutſchland vor, denn von ihm hängt Frankreichs

ab nern ſouxrtſchurttſbche be Aufmerrſamkeit geſchickt auf ferner liegende Dinge ablenkte, bereitete man,
n deutſchen Gegenzügen, das vor,i h die Verwirklichung des

des Eiſeng und der Kohle in
ungeſtört von irgendwelch
worauf es Frankreich allein
großen Projektes der Vereinigung
Lothringen, Rheinland Weſtfalen und Luxzemburg unter franzö
ſiſcher Führung. Deutſcherſeits ſcheint man dies als ſo ſelbſt
verſtändlich zu betrachten daß man in London zur größten
Ueberraſchung der anderen Konferenzteilnehmer nicht einmal
den Verſuch eines Widerſtandes machte und damit nicht nur ſich
elbſt, ſondern auch England matt ſetzte. Gewiß, ſo wird ſichb Januar 1925 Frankreichs wirtſchaftliche Zukunft entſcheiden:

es wird dann, wiederum dank unſerer Schwäche, über eine wirt-
ſchaftliche Machtſtellung verfügen wie nie zuvor.

Aus aller Welt
Die Einſtedlerin vom hHochſchneeberg

Wiener-Neuſtadt, 28. Auguſt.
Die Poſtmeiſterin des Poſtamtes Mutmannsdorf, Marie

Weniniger, flüchtete nach Veruntreuung von 50 Millionen
Kronen auf die Fiſcherhütte auf dem Hochſchneeberg. Hier wurde
ſie unter dramatiſchen Umſtänden verhaftet. Als ſie die Gen-
darmen erblickte, wollte ſie ſich erſchießen und konnte nur mit
Mühe überwältigt werden. Auf dem Transport zu Tal ſuchte
ſie ſich loszureißen und von den Felſen hergbzuſtürzen. Die
Defraudantin hatte in einem Ruckſacke große Mengen von Pro
viant bei ſich, weil ſie ſich in einer Höhle verbergen wollte. Ein
Komplize, der Schloſſergehilfe Johann Weiß, wurde ebenfalls
verhaftet.

Auch in Geſterreich Drahtſeilattentate auf Autos
Wiener-Neuſtadt, 28. Auguſt.

Als geſtern das Automobil des Krufmanns Ooskat
Rohringer die Straße nach Neunkirchen paſſierte,
wurde es plötzlich durch einen Draht aufgehalten, der quer über
die Straße geſpannt war. Auf einem Baum hing ein Zettel
mit den Worten „Sofort das Geld her, ſonſt werdet Jhr nieder
geſchoſſen“ uſw. Glücklicherweiſe war der Draht nur in der
Höhe von einem Meter geſpannt und wurde durch den ſtarken
Anprall des Autos zerriſſen.
Das ungeklärte Schickſal der engliſchen Weltausſtellung

London, 238. Auguſt.

(Durch Funkſpruch.)
Das Schickſal der Weltausſtellung iſt noch immer nicht ge

klärt. Die Mehrzahl der Dominien haben eine Fortſetzung der
Ausſtellung über das Jahr hinaus abgelehnt. Die Ausſtellung
die zu weit außerhalb der Stadt liege, würde bei einer weiteren
Fortſetzung bis über das Jahr hinaus das entſtandene Defizit
nur noch vergrößern. da es offenkundig ſei, daß die Ausſtellung
nicht die genügende Anziehungskraft beſitze.

Gehirnentzündungsepidemie in Japan
Tokio, 28. Auguſt.

Jn den weſtlichen Provingen Japans iſt eine Gehirnentzün
dungsepidemie ausgebrochen, die täglich Hunderte don
Todes opfern fordert. Jn den letzten Tagen ſind ungefähr
900 Perſonen der Krankheit erlegen. 75 Prozent der Er-
kwankungen endeten mit dem Tode. Die Regierung hat eine Ex
pedition von mediziniſchen Sachverſtändigen in die betroffenen
Gebiete entſandt, um die Krankheit zu erforſchen und den Herd
der Epidemie zu lokaliſieren. Es iſt eine vollſtändige Jſolierung
der betroffenen Landesteile gephant, um ein weiteres Umſich-
greifen der Volksſeuche zu verhindern.

Das Todesurteil gegen die beiden amerikaniſchen Mörder.
Richter Gaverly hat geſtern erklärt, daß er am 10. September
Leopold und Loeb, die beiden jungen Mörder ihres Schul
gefährten Franks zum Tode verurteilen werde. Bei der
Fällung des Urteiles werden nur Journaliſten, die Vertreter der
Staatsanwaltſchaft, die Verteidiger und die Familien der beiden
Angeklagten zugegen ſein.
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Stellenangebote

Speiſefett- Fabrik
ſucht branchekundigen

vertreter
III

Margarine und Schmalz. Gefällige
ngeb. unt. S. G. 27 an den „Marga

Berlin SW 61, Tempelhofer

ergeben. Herren der Sach- und
onenversicherungs-Branchen wollen

Bewerbungen einreichen unt. Z. 5513
de Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Banklehrling
findet zum 1. Oktober 1924 Stellung bei hieſiger
ger Privatfirma.

eife ſür Oberfekunda
Schulbildung ildu Mindeſtens

Abiturienten verkürzte
Lehrzeit. Bewerbungen mit Lebenslauf und Schul-
zeugnis- Abſchrift unter B. M. an Kudolf Mosse,

Brüderſtraße 4.

Stellengeſfuche

Stahlhelmkamerad,

bisher selbständig, mit allen kauf-
männisch. Arbeiten Vertraut, sucht
per sof. Stellung. Ref. zu Diensten.

Offert. unter Z. 5510 an die Geschäfts-
stelle dieser Zeitung erbeten.

25 Jahre alt, veryheiralet,
in allen Fächern gut be-
wandert, ſucht Stellung
per 1. Oktober. Offerten
unter T. 5511 an die
Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg

Kaufmann,
23 3. alt, aus gut. e
u. mit höh. Schulbildung,

ute Zeugn.
ucht zum i. Oktober oder
rüher

Vertrauensftellung.
Kaution kann geſtellt
werden. Event. tätigeBeteiligung Angebote
unter Z. 5516 an die
Geſchäftsſt. dieſ. Zeitung.

n

Gelernter Bankbeamter
(Stahlhelmkamerad) ſucht
Stellung als
Kaſſterer, Korreſpon-
dent, Seſtretär oder

Bueckalter
in Handel oder Induſtrie
ſofort oder ſpäter. Off

Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg.

Gaſtwirtsſohn ſucht

Stellung
als Kellner oder Haus
bälter. u. Z. 5509
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Anſtänd. jg. Mädchen
ſucht ar zum 1. 8.oder ſpäter als

Stubenmädchen.
Offerten an Frl. Berta
Sehröter.,
Reußen Kreis Delitzſch).

Suche für meine 14jähr.
Tochter vom Lande ange
nehme Stellung als
Hcausrochrer

zum 1. Oktober. Taſchen 400
r erwünſcht. Adreſſen-

ngabe erbeten unter
T. 5521 an d. Geſchäfts A
ſtelle dieſer Zeitung.
h

Suche für meine
18 jährige Tochter,

welche bereits d. Haush.
Schule beſuchte, zur weit.

m unter Z. 5514 an die „Goldenen

Queis bei

Ausbild. auf größ. Gute
Stelle. Gefl.

eldungen unt. W. K.
an die Geſchäftsſtelle der

s en Aue undFiunne“ in Wiehe (Bez.
Halle).

MGöbI.
Zimmer
geſucht. Offerten unter
Z. 5518 an d. Geſchäfts
telle dieſer Zeitung.

Kanoeſude

In der Nähe v. Halle
(Saale) oder Merſeburg
ſucht tücht. Landwirt ein

Gett
in Größe von 200 bis

Morgen zu kaufen.
Hohe Anzablung in bar,
ſof. bei Abſchluß. Nur

ngebote von Beſitzern
erb. unter T. 5519 an
die Geſchäftsſt. dieſ. Zta.

I Metgeſuhe

Ein Paar ſchwere,
gut genährte

Arbeitspferde,
wenn auch pgſtep müde
zu kaufen geſucht. Angeb.
mit Preisangabe an
M. Vogel, Gera (R.),

Sedanſtraße 60.
Guterh. Damenfahrrad

billig zu kaufen T cöt.
unter T. 5522 an

die Geſchäftsſt. dieſ. Ztg.

Wegen Pachtablauf ſuche
ich ein größeres

C
mit gutem Boden im
Saalkreiſe oder Anhalt
zu pachten. Vermittler
verbeten. Antritt evtl.
ſofort od. ſpäter. Off. unt.
Z. 5520 an d. Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Haltbare, gute
86huhsenke

Steinstrasse 84.

I verte

empßehlt H. Sehneellſeht.

Ausziebtiſch, Stühle
verk. Südſtr. 5 part. r.
Allerfeinſte Holſteiniſche
Meierei-Tafelbutter
hat noch abzugeben gegen
Nachnahme in Pofſtkolli

owie in Kübeln.
Aoiere Horst beiHennſtedt,

Diflun, Holſtein.
Wegen Aufgabe des

Fuhrgeſchäftes verkaufe

2 ſchwere
Pferde.

NXNaoumann. Planeng.
1924 er ital.
Hübner,

zerlegb. Ställe,
Knochenmühlen

liefert Genlagelhof in
Mero gen 147.alog frei.

I edverlebt

S Geſchäftszweckr

150 M.
bei 30 Mark Vergütung.

ff. erb. unt. T. 5517 an
e Geſchäftsſt. dieſ. Zig.



Statt Karten

Richard Moi
Verlobte

Frankfurt (Oder)

l Il

Inh.: Rob. Schmidt

Heute

hlelma Baer

Empfang: Sonntag, den 31. August

MampesGutesStube

Wiedereröffnung s

k

Halle (Saale)
Wittekindstr. 31

Ammendorf-Beeſen.

ergebenſt ein.

H. Bähm

N. B.:
Ball. Eintritt frei.

W
Kleine Klausstrabe 7

Sonnabenck, en 30. August
Ehren- und Absehiedsabend

Sonderpro9oramm
m Nach dem Kabarett Tanz

z

DiE VORMEHME GRSTSTATTE

MüLLER'S HOTEL
a

Jeden Sonntag ab 8 Ohr abends

Der

vornehme fanz
Eintritt frel. ein Weinzwang.

Sute Zug und
Fernbahn Verbindungen.

MERSE Be
uio- Garage).

Flauschwesten
Sportwesten
Walkjacken
Strickjacken

em phiehlt
in unübertroffen er Auswahl

H. Schnee Nachfolger
Halle a. S., Gr. Steinstraße 84.

Vorteilhafte Bezugsquelle für Wiederverkäufer.

Nähmaschinen
auf Vansck Teilzahlung

Reſtaurant „Broihan Schenke“,

Meine werken Gäſte, Freunde und Bekannte lade ich
hiermit zu der am Sonnabend, den 30. Auguſt, ſtaktfindenden

Einweihungs-Feier mit Konzert und anſchließ. Ball

Küche und Keller bieten das Beſte in bekannter Qualität.

t den 51. Kuguſt, ab nachmittags 4 Uhr großer

dta dte ate

Il

und Frau.

Sonnabend 7 Uhr

FSauft.
Sonntag 7 Uhr
Othello

halid- Thenter
Sonntag 7 Uhr

Das ſilberne
Kaninchen.

Hevdrich- nKonservatorium
Anläblich des 25 jähr.

Bestehens soll ein

Musikfest
vom 15. September
bis Bndoe OKtober mit
6 Veranstaltungen abge-
halten werden.

Alle früheren Lehrer,
schüler u. Interessenten,
auch die Vaterländische
Männergesang -Vereinig.,
werden gebeten, bei denAufführung. mitzuwirken,
Meldungen münälich od.
schriftlich Gütchenstr. 20,12-—-1, 3--4. Alles weitere
wird durch Sonderanzei-

gen gemeldet.

Weit herabgeſetzte
Preiſe für

Herren- Artikel
Handſchube,

Strumvſ- und Woll
waren, Dauer

wäſche.
G. Liehermann,

Geiſtſtraße 42. J

Ganze Namen oder Vor
namen läßt z. Zeichnen v
Wäſche uſw. weben (rot)
Schrift auf weiß. Bande
H. Schnee Nachf.,

m n n e en

vie drberwye vie de Veens fir denſte Shaſerhnde

veranſtaltet

am Sonntag, den 31. Auguſt
auf der Pferderennbahn eine

öffentliche

S Dofſizeifiuncs-
e Porfüfivung.e Ve Es werden, wie an den Plakaten

erſichtlich, allerlei hochintereſſante
Arbeiten der Hunde gezeigt.Eintrittepreiſe: An der Kaſſe: Tribüne 1,50 M. Sattelplatz 1,00 M.

Jm Vorverkauf: Tribüne 1,00 M. Sattelplatz50 Pf
Vorführungen a 81 12 Uhr nachmittags von 2—5 Uhr.

e
eerrerree2
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Sonderangebot in Pelzen.
Sie wissen, daß Pelzwaren im Winter stets teuer werden. Wirwisseny, daß Sie bei hoben Proisen nicht kaufen köönen. Deshalb
sollen Sie in uns. Vor Saison Sonderangebot gute Qualitätsware
zu unglaublich billigen Preisen kaufen. Wir geben auf unsere S
überall als unerreicht niedrig bekannten Preise auberde m noeh

10 Rabatt.
Jeder soll kaufen können. deshalb auf Wunsch trotzdem noch
Zahlungserleichterung. Hier unsere herabgesetzten Preiso: S
litis 54, Tasm, Opossum 39, TZobelhwallaby 34,
Nutrla. 5*5, Skunks 35, Biberetto,. 28,Tibet 36, Silber n 94, Seal el. 28,Wolf 133, Alaskafuchs 21, Am. Dachs 68,
Skunks 38, Kreuzfuchs 17, EChln. Zobelziege 28,
Pahmi 32, ZTobelfuchs 69, EChin. Skunksziege 185,Kanin 2, Süberfuchs 78, GEhln. Wolfsziege 26.
Schakal 27, Griesfuchs 26, EChin. Dogs 15,
Pelzhut 16, Iap. Seefuchs 98, Herrenpelzkragen 9,Am. Opossum 17, Turk. Fuchs 78, Nerzmurmel 29,
Am. Opossum la 49, Skunkswallaby 34, Zobelmurmel 36, SAustr. 55, Silber 34, Stunksmurmel 22,

Kleinscehmieden 6, Feke Gr. Steinetraße am Markt.

WCDMMrurrrrreerre

Für Regenwett,
empfehle

Mäntel u. Pellern

eumm) loten u. Gehnt

Herren, Damen, Knaben und Mäg

Assmamn
Gr. Ulrichstraße 49,

öle i Muh i
n ed. Größe J za hige Käufer

ächter zum ſofort. Abſchluß geſucht.Angebote werden bier behandelt

Güterverlehrsgeſellſchaft m. h

Halle (Saale), r r ſtraße 18
Fernruf Halle 3758Unter Aufſicht der Sandwiriſchaſtskanne.

2 neuerbaute

Einfamilienhäuſe
in Nen Dölan in der Nähe des Bahnhof
ſofort beziehbar, zu verkaufen. Näheres

Rost Röthlinmg, dölau,
Fernruf 1046, bei Amt Halle und Dölguß

Lanclkwirte! Sutsbesite
Kaufe gegen Kasse

Zucker u. Jutterrüßensamen, Senſ, 5
noßn, ümmel, Leinsaat, Viktorig-h

sowie sämtliche Semüsesämereien

Angebot mit Muster erbeten an

Aiſberf Locser, Quedlinbu

Gr. Steinſtr. 84.
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«echulrum FFaNendausen.

Ingenieur- und Werkmeister- Abteilung turinen u. ſanäwiriachettitaſet tet
troteohnik. Flugteohnik u. Bisenhochbau. (I. Abſaat)

zur Saat hat abzugeben

Walmores
teer freie Dachpappe,

Frau Gutsbesitzer Sehulze, Wieſeneng
(Poſt Gleſien).

v. Lochow's PetkuſerRoggei

Samengroßßandlung-
Fernruf 602.

IU.Allll-lll l
Zwei leichte

Pollblutſtuten
IIIIDMCCCCEEBEDMXXXXIIIIIIIIIIIII
3- und A4jährig, braun, langſchweifig
edelſte Abſtammung, vom Züchter in
gute Hände zu verkaufen.
Schütze, Schlettau bei Halle

ſ

Fernrufé

Ab Sonnabend, de
30. Anguſt ſtet
bei uns Transport

S I. h bayrſſhe
Zugochſe

zum Verkauf.

Hanptgenoſſenſchaft für Viehverwermmn

e. G. m. b. H. Landwirtſchaftl. Organiſation

Halle (Saale), u Straßeernruf 6385

Fr. Zwickert, Halle a. S
empfiehlt

ab Sonntag de
31. d. Mts. en
frischen Transpo
prima belgiseher
sohwediseher,
duäniseher und

Holsteiner
äuberst2 J r G preiswort.

Fernruf 2921.

Hoſenträger
ſehr große Auswahl

Il SchneelMaeht. Gr. Steinstr. 84. d. 2. September

Karl Möller,

für steile und flache Dächer,
auch zum Ueberkl. alter Papp-
dächer, nebst farbig. Anstrich.

Saubere Arbeit. Keine Teeranstriche.
Walter Moritz, Halle a. S.,
Magdeburger Straße 10. Fernruf 1206.
Sspeziatarttkel seit 25 Jahren-

r bhausſchlachtene

Wurſtwaren
kauft man gut und
preiswert bei

Ed. Sorg,
Fprial waren
Hermannſtraße

Telephon 1

erſtnſ. belg.
darunter einige Stuten, zum Verkauf und ug um gefl. Beſichtit

Adolf Israels, Weener, Zuchtvich-Liefet

ſtelle ich in den Stallungen
d. Herrn E. Rösen, Stums-

nAm Dienstag,
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Fenſter des Ladens waren geſchloſſen wurde das Vordringen

Hallo und Amgebung
Halle, 29. Auguſt.

Die Aktenmappe
Ich ſprach vor ein paar Tagen mit einem Ausländer, der

ich über die vielen Aktenmappen in Deutſchland luſtig machte.
Sie können 10 gegen 1 wetten“, ſagte er, „daß Sie einen
Deutſchen vor ſich haben, wenn Sie in einer Stadt des Aus
ſandes einen Herrn mit einer Aktenmappe unter dem Arm

rum laufen ſehen.“ Jch erlaubte mir einzuwerfen, daß die
iluſtrierten Zeitſchriften ſo oft ausländiſche Perſönlichkeiten

rade auch mit Aktenmappen brächten. Er lächelte und ſagte:
Die Herren ſind dann wohl Parlamentarier, die ihre „Akten“
bei ſich haben, aber hier bei Jhnen hat man das Frühſtück in
der Aktenmappe.“

Tatſächlich laufen wir alle dauernd mit der Aktenmappe
herum; ich ſelbſt auch, Sie wahrſcheinlich auch, lieber Leſer!
Man hat ſich ſo daran gewöhnt und hat „gern etwas in den

inden“.ba Ein Wunder iſt es ja eigentlich nicht, daß es bei uns ſoviel

Aktenmappen gibt, denn wir ſind das Land der Beamten, viel
ſeicht iſt es heute ſchon richtiger, zu ſagen: wir waren in
dieſen Jahren das Land der Beamten; mindeſtens jeder ſiebente
Mann war ein Beamter. Und da die Büroſtunden faſt alle in
der gleichen Zeit liegen, iſt es dann allerdings kein Wunder,
wenn man zu beſtimmten Stunden auf der Straße faſt nur
Renſchen mit Aktenmappen ſieht.

Dazu kommt noch, daß die meiſten Angeſtellten auch eine
Aktenmappe tragen, weil ſie ja doch ein recht praktiſches Möbel
iſt und nach außen hin nicht verrät, was man ihr anvertraut
hat. Ob man wirklich nur die Thermosflaſche und das Butter
hrot drin hat, kann ja ſchließlich jedem gleichgültig bleiben aber
es ſieht doch recht gewichtig aus und macht den Eindruck des
Würdevollen und Wohlgeordneten.

Wenn es nun einmal „Mode“ geworden iſt, eine Akten
mappe zu haben, dann iſt es doch entſchieden eine nette gefällige
RMode, beſſer jedenfalls als die: mit bunten Strickweſten ohne
Rock oder in Gebirgsſtrümpfen auf den großen Steinſchwellen
des Bürgerſteigs und nirgends ſonſt herumzulaufen.

Und ſelbſt, wenn dieſe „Mode“ bald unmodern würde, ſo
müßten man doch wohl ſeine Mappe erſt abtragen, und das kann
ein Jahrzehnt dauern; denn wer beim Einkauf etwas ſorgfältig
vorgegangen iſt und ſich eine rindslederne genommen hat, der
erlebt es, daß ſie zwar ihre Farbe wechſelt und ihr ſchönes Aus-
ſehen verliert, daß ſie aber nichts von ihrer Dauerhaftigkeit ein
büßt.f. Geſchlechter kommen, Geſchlechter gehen,

die Aktenmappe
aber bleibt beſtehen!“

Feuer in einem Uhrengeſchäft
Als geſtern abend gegen 288 Uhr der Jnhaber des Uhren-

geſchäftes Niederberger in der Großen Steinſtraße 35 an ſeinem
bereits geſchloſſenen Laden vorbeiging, bemerkte er, daß in ſeinen
Geſchäftsräumen Feuer ausgebrochen war. Er alarmierte
ſofort die Feuerwehr auf der Hauptwache. Obwohl dieſe in einer
knappen Minute an der Brandſtelle war, hatte ſich das Feuer
doch bereits ſchon auf die eine Hälfte des Lagerraums ausge-
dehnt, in welchem ſich Standuhren und Pendülen befanden. Jn-
folge der ſtarken Rauch und Hitzeentwicklung die Läden und

und die Löſcharbeit der Feuerwehr ſehr erſchwert. Trotzdem ge-
lang es ihr, wenigſtens die andere Hälfte des Lagerraums zu
erhalten.e Feuerwehr, die mit einem Löſchzug der Hauptwache an

die Brandſtelle gerückt war, konnte nach etwa einſtündiger Tätig-
keit in das Depot zurückkehren. Der Brand, über deſſen Ent-
ſtehungsurſache noch nichts Näheres bekannt iſt, hatte zahlreiche
Zuſchauer herbeigelockt.

Poſtdiebe

Feſtgenommen wurden zwei hieſige Perſonen, die in den
letzten Monaten gemeinſchaftlich von den Poſtwagen auf dem
Hauptbahnhof, ohne ertappt zu werden, eine große Anzahl Pakete
geſtohlen hatten. Es handelt ſich um große Stoffballen und
Zigarettenſendungen.

Einer der Täter war als Poſtaushelfer beſchäftigt und hat
dieſe Gelegenheit zu den Diebſtählen benutzt. Aehnliche Dieb-
ſtähle hat er bereits von drei Jahren ausgeführt. Als Hehler iſt
ein hier wohnhafter Schuhmachermeiſter F. feſtgenommen, der,
trotzdem er ſchon wegen gewerbsmäßiger Hehlerei beſtraft iſt, ihm
Strafausſetzung zugebilligt war, erneut hehlte.

Zum Bundestage deutſcher Zimmermeiſter

Der Verband der Zimmermeiſter SachſenAnhalt, Sitz Halle
Saale), Geſchäftsſtelle Martinsberg 9, hat an die Zimmermeiſter
Deutſchlands folgenden Aufruf ergehen laſſen:

Der Verband der Zimmermeiſter SachſenAnhalts hat die be
ſondere Freude, in dieſem Jahre den 16. Bundestag der deutſchen
Zimmermeiſter auszurichten. Der Verband bietet alles auf, um
neben der ernſten Bundesarbeit den Herren Kollegen, die nach
der ſchönen Saaleſtadt kommen werden, und ihren Damen auch
genußreiche Stunden zu bieten. Der Aufenthalt in der Salz-
und Kohlenſtadt mit ihrer Romantik ſoll allen Teilnehmern un-
vergeßlich bleiben. Jmmer feſter ſoll das Band geſchloſſen und
von neuem der Bund beſchworen werden. Aus Kollegialität ſoll
Freundſchaft werden. Die Liebe zu unſerem guten, vornehmen
Handwerk, die in unſeren Herzen brennt, ſoll zu mächtiger
rm auflodern. Jeder einzelne Teilnehmer ſoll ein lebendiger
euge ſein dafür, daß das Handwerk, insbeſondere das Zimmer

handwerk, ſeinen Ehrenplatz im Wirtſchaftsleben zu behaupten
und zu feſtigen gewillt und in der Lage iſt. Zeuge ſoll jeder
Teilnehmer dafür ſein, daß allen Anfeindungen zum Trotz keine
uns feindlich geſinnte Macht des Wirtſchaftslebens, auf welcher
Seite ſie auch ſtehe, vermag, den Stand der Zimmermeiſter zu
vernichten oder auch nur beiſeite zu ſchieben. Auf dem ſtarken
Fels des Könnens, des Fleißes und der Ausdauer gegründet, von
treudeutſchem Schöpfergeiſt und friſchfröhlichem Wagemut durch
rungen, hat ſich der deutſche Zimmermeiſter ſeine Poſition, die
eine kurze Zeitlang an das Großkapital verloren zu gehen ſchien,
erobert. Am ſolideſten Geſchäftsgebahren, am Drang zur Quali-
tätsarbeit, an der Luſt und Liebe zum Handwerk ſelbſt, an der
Freude des Meiſters am geſchaffenen Werk, an der Peinlichkeit
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der Ausführung an all dieſen mit dem ehrſamen Handwerk
verbundenen Eigenheiten des wirklichen Handwerksmeiſters iſt die
Sozialiſierung zerſchellt, die keine Jnitiative eines ſelbſtändigen,
handwerksſtolzen Meiſters kennt.

Dieſem Handwerkerſtolze mächtigen Ausdruck zu verleihen,
iſt jeder deutſche Zimmermeiſter berufen. Dazu iſt aber der

undestag der deutſchen Zimmermeiſter da. Aus dieſem Grunde
komme jeder Kollege, der es irgendwie ermöglichen kann, nach
Halle und bringe auch ſeine Frau Meiſterin mit, ſofern er in der
glücklichen Lage iſt, eine ſolche zu beſitzen.

Wir befinden uns in einer ſIweren Wirtſchaftskriſe, die auch

dem deutſchen Zimmermeiſter bis ans Mark greift. Das wiſſen
wir. Und muß die Reiſe nach Halle ermöglicht werden!
Gilt es doh gerade da für jeden einzelnen, ſelbſt mit Hand ans
Werk legen, und an dem Flage an den er berufen, das Menſchen
möglichſte zu tun, um das Wirtſchaftsleben in eine beſſere Zu
kunft hinüberzuretten!

Der Verband hat auch Sorge dafür getragen, daß jeder ein-
zelne Kollege noch einen beſonderen Vorteil für ſeinen Betrieb
mit nach Hauſe nehmen kann. Es wird eine umfangreiche Aus
ſtellung von Holzbearbeitungsmaſchinen und Handwerkszeugen
zur Schau geſtellt und im Betriebe vorgeführt werden. Ein
gehende Beratungen über die Aus oder Umgeſtaltung des heimi-
ſchen Betriebes finden ſtatt. Denn Stillſtand iſt auch im Betriebe
des Zimmermeiſters Rückgang. Darum: „Vorwärts immer
rückwärts nimmer!“

Halleſche Jndexziffern
vom 27. Auguſt 1924 laut Berechnung des Statiſtiſchen Amtes
(auf der Grundlage der 5köpfigen Normalfamilie, bezogen auf

1913/14 1): Miälld.1. GeſamtJndex, d. i. Lebenshaltung einſchl.

Bekleidung(Veränderung gegenüber der Vorwoche
2. Lebenshaltung ohne Bekleidung, d. i. Er

nährung, Wohnung, Heizung und Be-

leuchtung 992,1 0,6 95)Jm einzelnen lautet der Jnderx für
Z. Ernährung 1110,6 0,7 25)4. Heizung und Beleuchtung 1629,1
5. Wohnung (2 Zimmer und Küche, Frie

densmiete ohne Nebenabgaben 320
6. Bekleidung

1027,4
0,4 25)

6111
1976,3

Abſpringen verboten. Am 29. Auguſt vormittags ſprang
ein Fahrgaſt in der Delitzſcher Straße aus einer fahrenden
Straßenbahn und ſtieß dabei mit einem Radfahrer zuſammen.
Beide kamen zu Fall und erlitten leichte Verletzungen. Von dem
Fahrrad wurde das Vorderrad verbogen. Die Schuld trifft den
Fahrgaſt.

Der Spazierſtock als Retter. Am 28. Auguſt nachmittags
ſtürzte ſich ein 16jähriges Mädchen unweit der Jägerbrücke in
ſelbſtmörderiſcher Abſicht in den Mühlgraben. Durch Hinzu-
kommen von zwei Paſſanten wurde es mittels eines Spazier-
ſtockes ans Ufer gezogen. Der Grund zur Tat iſt nicht bekannt.
Das Mädchen wurde nach dem zuſtändigen Revier gebracht und
dort von ihren Eltern bald abgeholt.

Der Eiſenbahnwagen als Notwohnung. Jn der Nacht
zum 29. Auguſt wurden bei einer Razzia in den leerſtehenden
Waggons der Halle--Hettſtedter Eiſenbahn hinter dem Maſchinen-
ſchuppen 7 männliche und eine weibliche Perſon nächtigend ange-
troffen. Sämtliche wurden in das Polizeigefängnis eingeliefert.
Bei einer Perſon wurde ein Seitengewehr vorgefunden.

WerkenC. T., Große Ulrichſtraße. „Das Spiel der Liebe“ iſt
eine aus dem Leben genommene Schöpfung oder beſſer geſagt
eine geſchickte Zuſammenfügung des Schickſals, die ſpeziell auf
Spannungsreiz eingeſtellt iſt und ihren Anfang im unſchul-
digen Mädchenpenſionat nimmt. Der ganze Aufbau berührt
ſympathiſch und vermag den Zuſchauer für die ſich abſpielenden
Vorgänge zu intereſſieren und innerlich zu bewegen. Schau
ſpieleriſch wie auch techniſch ſind dem Film viele Vorzüge eigen;
beſondere Erwähnung verdienen die wiedergegebnen Straßen-
nachtbilder. Der zweite Teil des Programms bringt eine
reizende fünfaktige Groteske. Der Titel „Die geſtörte Hoch-
zeitsnacht“ oder „Kinder, Jhr müßt heivraten“, beſagt und hält
alles, was er verſpricht.

C. T., Riebeckplatz, bringt in ſeinem Großfilm „Der Ge
fangene von Zenda“ ein auf die Maſſen eingeſtelltes und im
Volkston gehaltenes Ausſtattungsſtück. Wuncoervolle Bilder
ziehen vorbei; die ſonſt einfache gradlinie Handlung wird von
ihnen umrankt und macht ſie ſpannend und intereſſant. Was
dieſem Film beſonderen Wert verleiht, iſt der Reichtum an
feſſelnden Szenen, die den Zuſchauer feſthalten und in mit-
reißendem Tempo die Geſchehniſſe vorwärts drängen. Baron
Rupert von Raſſendyl, ein Vetter des Königs Rupert V. von
Ruritaniga, wird gezwungen, ſich an Stelle ſeines erkrankten
Vetters zum Könige krönen zu laſſen. Die ehrgeizigen Pläne
des Großfürſten Michael werden dadurch vereitelt, und um ſich
zu rächen, nimmt er Rupert V. gefangen und verſchleppt ihn
nach Zenda. Der ſtellvertretende König wird jetzt gezwungen,
nicht nur das ſchwere Amt weiterzuführen, ſondern das Volk
wünſcht ſeine Vermählung mit Prinzeſſin Flavia, dem Liebling
der Reſidenz. Nun beginnt ein hochintereſſantes Spiel; denn
der ehrgeizige Großfürſt will nicht nur König werden, ſondern
auch die ſchöne Prinzeſſin beſitzen aber die echte reine Liebe
ſiegt. Jm Zweikampf wird der Großfürſt getötet, der König
aus der Gefangenſchaft befreit und Flavia iſt gerne bereit, ihr
Land zu verlaſſen, um am Herzen des Barons eine neue Hei-
mat zu finden. Jn dem zweiaktigen Luſtſpiel „Er“ ſprengt die
Bank gibt uns „Harald Lloyd“ eine Voranzeige für den in
der nächſten Woche kommenden Großfilm „Dr. Jack“ alles
muß lachen.

Dann gehe ich ins Sfackftheater
sonntag Montag dienstao vittwoen Donnersta- Freſ- sonnabeac
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Der kommunale Kampf gegen die
Arbeitsloſigkeit

Der deutſche Arbeitsmarkt befindet ſich zur in einer
ſchweren Kriſe. Schon ſeit dem Frühjahr wüchs die Zahl der
Arbeitsloſen beängſtigend; die Jnduſtrie war nicht in der Lage,
den Arbeitſuchenden in ausreichendem Maße Unterkunft und
Beſchäftigung zu verſchaffen, zum Teil, weil die wirtſchaftliche
Konjunktur zurückging, zum größeren Teil aber, weil die Bereit
ſtellung des erforderlichen Betriebskapitals mit den größten
Schwierigkeiten und Opfern verknüpft, wenn nicht völlig un
möglich war. So machte ſich als Spiegelbild der zwangsweiſe
oder freiwillig ſtillgelegten Unternehmungen ein immer ſtärkeres
Anſchwellen der Arbeitsloſenziffer bemerkbar. Nach den letzten
Ziffern des Reichsarbeitsblattes iſt die Zahl der unter
ſtützten Erwerbsloſen im unbeſetzten Reichsgebiet von
240 000 am 1. Juli auf 328 000 am 1. Auguſt geſtiegen,
alſo um faſt 40 Prozent. Dabei iſt noch zu berückſichtigen, daß
die Zahl der Unterſtützungen natürlich noch weit hinter der Zahl
der tatſächlich Arbeitsloſen zurückbleibt. Wer ſich beſonders in
den Avbeitsnachweiſen der großen Jnduſtrieſtädte näher um-
ſieht, der erſchrickt über die große Zahl der Perſonen, die von
Werk zu Werk, von Betrieb wandern und um Arbeit nachſuchen,
ohne ſie finden zu können. Man beobachte in Halle nur ein
r die große Schar wartender Arbeitsloſer auf dem Gr. Ber
lin!

Es liegt im eigenſten Intereſſe der einzelnen Gemeinden,
der Arbeitsloſigkeit mit allen verfügbaren Mitteln entgegenzu
treten. Denn es verſteht ſich von ſelbſt, daß jede induſtrielle
Stockung ſich nicht bloß in einer Steigerung der allgemeinen
Laſten ausdrückt, ſondern daß auf der anderen Seite auch die
kommunalen Einnahmen aus Gewerbe und Einkommen zu
rüchgehen müſſen. Es kommt aber hinzu, daß die Gemeinden
heute die eigentlichen Träger der Erwerbsloſenfürſorge ſind, ſo
daß ſie auch aus dieſem Grunde in erſter Reihe zum Kampf
gegen die Arbeitsloſigkeit verpflichtet ſind. Sieht man ſich die
Grundlagen an, auf denen die Erwerbsloſenfürſorge im weſent
lichen beruht, ſo fällt zunächſt ins Auge, daß vielleicht auf keinem
andren Gebiete ſo viel wie auf dem der Erwerbsloſenfürſorge
probiert und experimentiert worden iſt. Den Ausgangspunkt
bildete der Waffenſtillſtand vom Oktober 1918, der große Maſſen
von Arbeitsloſen auf die Straße warf. Schon am 13. Novem-
ber 1918 erſchien denn auch die erſte Verordnung über Er
werbsloſenfürſorge. Jhr ſind innerhalb von vier Jahren ein
Dutzend weiterer Verodnungen gefolgt, die zum Teil neue Wege
zu bahnen verſuchen, Beweis genug, wie notwendig es war, auf
dieſen Neuland nach allen Richtungen Erfahrungen zu ſammeln
und ſo langſam zu beſtimmten Fürſorgegeſetzen durchzudringen.
Einen vorläufigen Abſchluß erreichte dieſe Tätigkeit allerdings
in der Verordnung über Erwerbsloſenfürſorge vom 16. Februar
1924, die das Fürſorgeprinzip klar in den Vordergrund rückte.
Nur kann auch hierbei noch nicht von Abſchluß geſprochen wer
den, da aller Vorausſicht nach der Grundſatz der Fürſorge durch
das Verſicherungsprinzip abgelöſt werden dürfte. Zuan min-
deſten liegen dem Reichsrat bereits ſeit längerer Zeit die Ent
würfe für eine vorläufige Arbeitsloſenverſicherung vor.

Nach der heutigen Lage der Geſetzgebung iſt die Grwerbs
Coſenfürſorge an eine Reihe von Vorausſetzungen gebunden, zu
denen außer der Erwerbsloſigkeit infolge des Krieges die Arbeits
fähigbeit, die Arbeitswilligkeit, die Bedürftigheit, die Zurück-
legung einer Wartezeit uſw. gehören. Die Erveichung eines be
ſtimmten Lebensalters iſt nicht mehr unter allen Umſtänden
erforderlich; auch Perſonen zwiſchen dem 16. und 18. Lebensjahr
können unter gewiſſen Vorausſetzungen unterſtützt werden. Und
jede Altersgrenze entfällt, ſofern es gelingt, die Unterſtützung
gegen Arbeits leiſtung zu gewähren. Denn grundſätzlich
iſt die Unterſtützung eine Gewährung von Geld oder Sachen
gegen Leiſtung von Arbeit. Was die Durchführung der Erwerbs
loſenunterſtützung angeht, ſo ſind die Errichtungs-
gemeinden des öffentlichen Arbeitsnachweiſes die Träger der
Unterſtützung. Schon hieraus ergibt ſich die Bedeutung der
ſogenannten produktiven Erwerbsloſenfürſorge. Wassendlich die
Aufbringung der Mittel angeht, ſo ſind acht Neuntel des Unter
ſtützungsaufwandes ſowie zwei Drittel der Koſten der öffentlichen
Arbeitsnachweiſe je zur Hälfte von Arbeitgebern und Arbeit-
nehmern aufzubringen, doch müſſen hierbei unter Umſtänden
Reich und Länder zur Deckung von Fehlbeträgen eintreten. Da
gegen iſt ein Neutel des geſamten Unterſtützungsaufwandes von
den Gemeinden aufzubringen. Es iſt immerhin erfreulich, daß
durch dieſe Regelung der Arbeitsloſenunterſtützung wenigſtens
bis zu einem gewiſſen Grade der Arbeitsloſennot entgegen-
gearbeitet werden kann, aber viel wichtiger iſt die Aufgabe durch
wirtſchaftliche Maßnahmen der deutſchen Arbeit zu einem all
gemeinen Aufſchwung zu verhelfen.

r Z

Das Geſangs-Platzkonzert am kommenden Sonntag, aus-
geführt von den Vereinigten Männerchören (Cröllwitzer Lieder-
tafel, Diemitzer Männergeſangverein und Geſangsgruppe des
Eiſenbahnervereins) unter Leitung des Herrn Geſangslehrer
Guſtav Liſſel, findet vormittags 2412 Uhr auf dem Platze vor der
Univerſität ſtatt und wird noch unterſtützt durch die Halleſche
Bergkapelle unter Leitung des Muſikmeiſters Teichmann. Der
Programmverkauf iſt zugunſten der Jubiläumsſammlung des
Roten Kreuzes.
C

Das TWekffer arn Sonnabencs-
Wetterdienß der Halliſchen rnEigener Prabtbericht anſerer Schrietleitung.

Der neue Tiefdruckwirbel hat ſeine erſte Warmfront bis an
die engliſche Oſtküſte vorgeſchoben. Ein ausgedehntes Regen-
gebiet geht ihm voraus. Jn Mitteleuropa herrſcht heute morgen
noch ziemlich heiteres Wetter, doch hat das weſtliche Störungs-
gebiet bereits die Elbe überſchritten. Weitere Störungsgebiete
ſcheinen zu folgen, ſo daß ſih die Niederſchläge auch tagsüber
wiederholen werden. Die Temperatur wird morgen wieder etwas
zurückgehen.

Vorausſichtliche Witterung am 30. Auguſt: Nach Regen zeit-
weiſe aufklarend, weitere Niederſchläge, etwas kühler.

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. Jn dieſer Woche
haben Nacht und Sonntagsdienſt: MohrenApotheke, Reilſtraße
134; Hirſch-Apotheke, Markt 17; Kronen-Apotigeke, Stein
weg 28.
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Aus der Partei
en Die En ſcheidung im Reichstage.

eute abend 8 Uhr findet in der Gru SüdOſt iar Merſeburger Straße 10, ein r er
n iber das Dawes Gutachten ſtatt. Es ſpricht Dr. v. Galéra.

ne freie Ausſprache wird ſtattfinden. Vielleicht kann dann
auch ſchon das Ergebnis der Abſtimmung im Reichstage mit
Perl Felae ded tgegrven, werden. Alle deutſchnationalen

i eingeladen. äſto k efüwerden. Der Eintritt iſt frei. nen eideſſtyrt
g Doch eine deutſchnationale Sedanfeier,
Jn einer geſtern abermals ſtattgefun iFeſtausſchuſſes o dieſer, D. t Seplenbee 957 e

Fs abzuhalten und beſchloß ferner, alle vaterländiſchen Ge
nktage in Zukunft zu großen Kundgebungen für den natio-

nalen und völkiſchen Gedanken auszubauen. Die Sedanfeier der
Deutſchnationalen findet am Dienstag, den 2. September, im
„Stadtſchützenhauſe“ ſtatt. Von nachmittags 3 Uhr an Sedan-
feier verbunden mit Kinderfeſt im Garten und unteren Saal
für alle Kriegerwaiſen und die Kinder der Parteifreunde. Ge
plant iſt ein Umzug mit Muſik und Fähnchen. Kuchenberteilung, Theater, Spiele und Reigen. Am Abend um un fin
det im großen oberen Saale die Hauptfeier für alle Deutſch
nationalen und für die geſamte vaterländiſch geſinnte Ein
wohnerſchaft unſerer Stadt ſtatt. Neben der Stahlhelmkapelle,
welche Muſikmeiſter Seifert ſelbſt leiten wird, wirken noch mit
die Deutſchnationale Schauſpielgruppe mit einem hiſtoriſchen
Einakter „Die Mühle von Poſcherun“ und Herr von Eylander
vom Stadttheater Halle mit Rezitationen. Die Feſtrede hält
unſer jüngſter Reichstagsabgeordneter, Landrat a. D. Gereke.
Ein Vorverkauf von Vortragsfolgen und Einlaßkarten findet
am Montag von vormittags 9 Uhr bis nachmittags 5 Uhr in der
Geſchäftsſtelle, Alte Promenade 10, ſtatt, ſonſt ſind an der
Abendkaſſe die Feſtfolgen zu haben. An die geſamte national
geſinnte Einwohnerſchaft unſerer Stadt und an ſämtliche Partei
freunde richten wir deshalb die dringende Bitte, an den obigen
Veranſtaltungen zahlreich teilzunehmen. Auf zur Sedanfeier!

Große öffentliche Verſammlung.
Die nächſte öffentliche Verſammlung der Deutſchnationalen

Volkspartei findet am Mittwoch, den 0 e abends
8 Uhr, im großen Saale des „Neumarktſchützenhauſes“ ſtatt.
Reichstagsabgeordneter Leopold ſpricht über die politiſche Lage
und eingehend über die letzten Vorgänge im Reichstag. Zutritt
hat jedermann. Freie Ausſprache. Ein Vorverkauf der Ein
laßkarten findet nicht ſtatt. Der Beſuch der öffentlichen Ver
ſammlungen ift für alle Deutſchnationalen Pflicht.

Dauernde und regelmäßige Parteizuſammenkünfte.
Eine ebenfalls geſtern abend tagende Verſammlung aller
Gruppenleiter beſchloß, jede Woche eine Gruppenverſammlung
abzuhalten, da gerade in der heutigen Zeit die Aufklärung
der Maſſe bitter not tut. In der Verſammlung ſoll ſtets ein
politiſcher Vortrag gehalten werden, an den ſich alsdann eine
Ausſprache anſchließen ſoll. Heute abend ſteigt im „Schultheiß“
die erſte Verſammlung; am Freitag, den 5. September, die
zweite Verſammlung im Evangeliſchen Vereinshaus“, Mittel
ſtraße. Redner Dr. von Galsra. Veranſtalter: Gruppe Nord
5 Alle Parteifreunde müſſen ſich an dieſen Abenden be

iligen.
Gleichzeitig wird bekannt gemacht, daß die letzte Rede

im Druck erſchienen und in der Geſchäftſtelle erhält

a
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Stelle keine Aufnahme
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.

Kameraden! Am Sonnabend nachmittag 4 Uhr findet in der
„Saalſchloßbrauerei“ unſer Stiftungsfeſt und die Tannenberg-
feier ſtatt. Kommt za lreich und pünktlich. Die Stahlhelm- und
nationalgeſinnten Geſchäftsleute, die noch Preiſe zu dem fried
lichen Wettſchießen abgeben wollen, werden gebeten, die Preiſe
in der S helmGeſchäftsſtelle, Magdeburger Straße („Winter
garten ugeben. Die Feier findet bis auf das Feuerwerk bei
jedem Wetter ſtatt.

Donnerstag, 4. September, Teilnahme am Konzert der
T ſeruppen in der „Saalſchloßbrauevrei“, abends 8 Uhr, frei

Am 6. und 7. September Deutſcher Tag in Braunſchweig.
Meldung der Teilnehmer an die Bezirksführer. Näheres folgt.
13. und 14. September Frontſoldakentag in Deſſau. Die
Ortsgruppe Halle beteiligt ſich in möglichſter Stärke. Fahrt zum
Teil mit Laſtautos. Meldung ebenfalls bei den Bezirksführern.

Spielbeginn im Stadttheater eben Fertre Ae Drel ein ehe tat ger
Goethes „Fauſt“

„Verſammelt ſind wir, fanget anl“
Und ſie fingen an, gut und verheißungsvoll. Nach den wuch

tigen Klängen der Wagnerſchen „Fauſt“Ouvertüre, die der neue
ſtädtiſche Generalmuſikdirektor Erich Band ſelbſt leitete, teilte ſich
der Vorhang, und im Ausſchnitt eines Spitzbogens, umfloſſen
von magiſchem, violetten Licht, erſchienen die drei Erzengel
der Prolog im Himmel. Und dann erlebten wir in zwanzig Bil-
dern das ergreifende Schickſal des Doktor Fauſt

Einen tiefen Geſamteindruck hinterließ dieſe Aufführung, mit
der unſer Stadttheater die neue Spielzeit, die dritte unter der
Jntendang W. Dietrich, eröffnete und zugleich des größten
deutſchen Dichters 175. Geburtstages chte.

Konnte man den Titanen unter den deutſchen Denkern und
Dichtern wohl beſſer ehren als durch die Aufführung des „Fauſt“,
ſeines bedeutendſten Werkes, ſeines Lebenswerkes, das ihn ſchon
als Jüngling beſchäftigte und das er erſt als Greis zum end
gültigen Abſchluß brachte? Wohl kaum. Verkörpert ſich doch in
dieſem ewigen Grübler, in e Stürmer und Dränger ein gut
Stück Goethe ſelbſt. Und iſt ſein Leben und Streben nicht in
gewiſſem Sinne eine Beſtätigung, eine Erfüllung des Fauſt-
problems, das ja letzten Endes darin gipfelt, daß der Geiſt nicht
in der Sinnenwelt untergehen darf? Denn der Pakt, den Fauſt
mit Mephiſtopheles abſchließt, ſchreibt vor, daß er dem „Geiſt,
der ſtets verneint“, gehören ſoll, wenn dieſer Fauſts ideale Natur
in der Sinnlichkeit erſticken könne. Und das iſt ja auch das
Große, von man-hen Pedanten allerdings auch Gerügte, daß er
den Freuden dieſes Lebens durchaus nicht abhold war, ohne ſich
indeſſen in ihnen völlig zu verlieren,

Zum anderen. Eignet Goethes „Fauſt“ ſich nicht in ganz
beſonders hohem Maße für eine Vorſtellung am Eingang einer
neuen Spielzeit? Beginnt für den Helden des Stückes nicht auch
ein neuer Lebensabſchnitt? Wähnt er nicht, dieſer echte deutſche
Sucher und Grübler, nach einem Leben in trockener Wiſſenſchaft,
in ſeeliſchen Zweifeln, ja, in Verzweiflung der Auferſtehung,
einem neuen Leben in Freiheit und Schönheit entgegenzugehen,
als er am ſtrahlenden Oſtermorgen mit ſeinem Selbſt,
dem Famulus Wagner, in Gottes ſſhöne, freie Natur hinaus
wandert?

i ibt diWie ſoll der Fauſt geſpielt werden? Der Dichter gi ebeſte Meere in dem bekannten Wort von den ei
Seelen, die in des Doktors wohnen. Ja, eine Doppelgeſtalt
iſt er, bald Fauſt-Wagner, bald ſtieipalt gen Gedanken und Stoff, zwiſchen Streben und

Unſer großes Sportfeſt, das als Werbeveranſtaltun denEintritt in die Turn und Sportvereine gedacht i de am
Sonntag, den 12. Oktober auf der ſenden Fett r

Deutſcher Offizier Bund. An unſere Veranſtaltung am
6. September, 3.80 Uhr, „Felſenkeller“, wird nochmals erinnert.
Anmeldung bis 1. September auf der Geſchäftsſtelle. Wir be
teiligen uns an den Veranſtaltungen des Vereins ehem. Kolo-
nialkrieger, die der Errichtung eines Kolonialgedenkbaumes
dienen ſollen, am 4. September Konzert „Saalſchloßbrauerei“,
und am 19. September „Berg-Loge“. Erweiterter Lichtbilder
vortrag des Kam. Uhlmann, der ſich an dieſem Abend verab-
Den wird, um wieder in das ehemalige Schutzgebiet zu
gehen.

Stahlhelm und Wehrwolf, Ortsgruppe Elſtertal. Unſere
nächſte Monatsverſammlung findet am 2. September, abends
8 Uhr im erwerf Koltſch zu Osmünde ſtatt. Erſcheinen aller
Kameraden iſt Pflicht!

Nationalverband deutſcher Offiziere. Wir treffen uns ge
ſchloſſen zur Tannenbergfeier morgen. Sonnabend, den
30. Auguſt, 8 Uhr abends, in der „Saalſchloßbrauerei“.

HockeyClub Halle. Dampferfahrt fällt wegen geringer Be
teiligung infolge unbeſtimmten Wetters aus. Gelöſte Karten
werden wieder eingelöſt.

Königin Luiſe-Vund, Ortsgruppe Halle. Sonntag, den
31. Auguſt, Ausflug Rudelsburg. Treffpunkt 9,45 Uhr vorm,
Bahnhofsvorplatz.

Kirchliche Vachrichten
für den 11. Sonntag nach Teinitatis, den 31. Auguſt 1924.

Kürzungen: Abendmahl (A), Bibelſtunde (B).
u. L. Frauen: 8 Fritze, 10 Knoblauch (A), Mont. 8 (B),

Schlemmer (Reformrealghmnaſium, Mittw. 8 (B) Fritze (Mar
thahaus). St. Ulrich: 8 Ruhmer, 10 Butz. St. UlrichOſt:
10 (Betſaal Krondorferſtraße 64) Ruhmer. St. Moritz: 8 Lic.
Gabriel, 10 Keller. Hoſpital: 349 Keller. Dom: 10 Wind,
6 Gabriel, Freit. 8 Gabriel. Laurentius: 8 Gabriel, 10 Fritze,
Mont. 8 (B) (Gem.-Haus) Gabriel, Dienst. 8 (B) (Gem.-Haus)
Gabriel. Stephanus: 8 Wind, 10 Meinhof, Donnerst. 8 (B)
(Gem.-Haus), Meinhof. St. Gebrgen: 8 Vahldieck, 10 Hell-
mann, 1134 Unterredg. m. d. konf. Jugd. Vahldieck. Riebeck-
Stift: 10 Schlemmer. Diakoniſſenhaus: 10 Moehr, Dienst.
8324 (B) Moehr. Paulus: 8 von Broecker, 10 Jacobi (A).
Johannes: 8 Gueinzius, 19 Tiſcher (A), Mittw. 8 (B) Guein-
ius. Lauchſtädterſtr. 10 Gueinzius. Stadtmiſſion: (Gemein-ſchaft i. d. Landeskirche) Sonntag abds. 824 Evangeliſation,

Dienst abds. 84 Gemeinſchaft, Sonnabend abds. 84 Blaukreuz.
St. Bartholomäus: 8 Berner, 10 Jahr, Freit. 8 Bibl. Beſpr.
Petrus: 10 Berner. Trotha: 10 Witte. Diemitz 9

Petzold.
Chriſtl. Gemeinſchaft i. d. Landeskirche, Margaretenſtr. 5.

Sonntag: 11 Kinderſtunde, 8 Uhr Miſſionsvortrag des General
ſekretärs Sckiel der Karmelmiſſion, h 8 Jugendbund für
E. C. j. Männer, Mittwoch: 8 desgl. j. Mädchen, Donnerstag:8 Bibeiftunde.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche. Sonntag 87, 8 und
3411 Uhr: Hochamt. Abends 288 Uhr2310 Uhr: Hl. Meſſen,

Segensandacht.
Ev.-luth. Gemeinde, Magdalenenkapelle. 914 r Beichte.

10 Uhr Predigt und (A). 216 Uhr Chriſtenlehre. P. Brachmann.
Büſchdorf. Sonntag 1028 Uhr Franck.

Theologiſcher Lehrgang für Pfarrer und Religionslehrer.
Die theologiſche Fakultät der Univerſität Halle- Wittenberg ver-

logiſchen Wiſſenſchaft in der Provinz Sachſen und Anhalt vom
13.--17. Oktober einen Ferienkurſus in Halle. Es ſprechen die
Profeſſoren D Dr. Loofs über: Das Alte Teſtament im Lichte
der Kirchengeſchichte, v. Dobſchütz: Probleme des apoſtoliſchen
Zeitalters, Lütgert: Revolutionäre und chriſtlicher Sozialismus,
Eger: Der Sinn der neuen Kirchenverfaſſung, Ficker: Anfänge
und Ausgeſtaltung des evangeliſchen Geſangbuches, Gunkel: Ge-
ſchichte Jsraels und Erzbiſchof SöderblomSchweden: Die Be
deutung des Kultus in der Religionsgeſchichte.

Herwig, F., Deutſche Heldenlegende. Bisher Heft 1——8.
5. Heft: Barbaroſſa. (22 S.) 0,60 Goldmark. 6. Heft: Maximilian.
(24 S.) 0,60 Goldmark. 7. Heft: Dürer. (22 S.) 0,60 Goldmark.
8. Heft: Johann v. Werth. (18 S.) 0,60 Goldmark. Verlag Her-
der, Freiburg i. Br. Franz Herwig iſt als Meiſtererzähler be-
kannt; jetzt ſehen wir und ſehen es zu unſerer großen Freude,
daß er für die Jugend erzählen kann wie ſelten einer. Sie
erhält hier die neue Jugendſchrift, kraftvoll, ſpannend, fort
reißend, führend. Dem ganzen Volk, nicht bloß ſeiner Jugend,
ift hier ein herrliches Geſchenk beſchert.

ſtrebender Menſch, allerdings nicht der Menſch ſchlechthin. Ein
anderer als ſtürmiſch werbender Liebhaber, ein anderer als Ver
zweifelter im Kerker, ein anderer, da ihn der dämmernde Oſter
morgen dem Leben wiedergibt, ein anderer in ſeinen Geſprächen
mit Mephiſtopheles.

Fritz Günzel wußte ſeinem Fauſt in Spiel und Sprache
dieſe mannigfachen Srhattierungen meiſterhaft zu geben; er
brachte uns dieſe tragiſche Geſtalt der deutſchen Sage menſchlich
und ſeeliſch nahe. Günzel ſpielte den Fauſt ohne Bart; Reinhardt
hat ihn übrigens auch ſchon ſo ſpielen laſſen. Er tat dies u. E.
mit gutem Recht. Denn Fauſt iſt nun einmal das Symbol des
Ewig-Jugendlichen. Dem jungen Goethe glich Günzel mitunter.

Und was iſt letzten Endes Gretchen? Keine Heilige, ſondern
ein hübſches, ſinnenfrohes Bürgermädchen, das aus Liebe und
Leidenſchaft zu Fauſt alles vergißt und alles verliert, ſchließlich
aber auch alles verzeiht aus Freude über den reuigen Sünder.
Luiſe Seſſing gab das Gretchen, mußte es ja auch geben,
denn es iſt ihre Rolle. Sie bot denn auch ein hochwertige, aus-
geglichene Leiſtung und geſtaltete vor allem die Kerkerſzene ſehr
eindrucksvoll. Sonſt könnte ſie ſich vielleicht hie und da etwas
weniger lyriſch einſtellen.

Als neues Mitglied unſerer ſtädtiſchen Bühne ſtellte ſich
Oskar von EXylander vor. Sein Mephiſtopheles hat ihm
zweifellos die Gunſt der Hallenſer erworben. Man konnte ſich
aber auch vollkommen mit ſeiner Auffaſſung und Geſtaltung der
Rolle einverſtanden erklären: keine übertriebene Maske, im
Spiel eine glückliche Verbindung von ſtoiſcher Gelaſſenheit und
zyniſ cher Schadenfreude. Leider ließ er ſich in der Gartenſzene
von Hermine Ziegler (Marthe) verleiten und karikierte zu
ſtark. Emanuel vom Weber als Wagner fjel ab; er dekla-
mierte und ſpielte Schema. Warum übrigens eine männliche
Hexe (Otto Tiedemann)?

Jntendant W. Diet rich konnte als Spielleiter wieder ein
mal ein volles Plus verbuchen. Seine GoetheJnſzenierung ſteht
der des „Peer Gynt“ in nichts nach. Er gab ihr Leben und einen
gefälligen äußeren Rahmen. Wie friſch geſtaltete er z. B. die
Szene in Auerbachs Keller. Man erinnere ſich nur einmal der
lendenlahmen Aufführung im letzten Jahre Leopold Sachſes!
Dietrich durfte ſich denn auch am Schluß der bis 241 Uhr dauern-
den Vörſtellung mit ſeinen Hauptdarſtellern, die reich mit Blu
men bedacht wurden, vor dem beifallsfreudigen, faſt ausverkauften
Hauſe zeigen.

„Ein richtiger Anfang macht einen richtigen Ausgang.“ Mit
FauſtMephiſtopheles, im ſteten dieſem Worte des alten Fiſchart ein herzliches Glück auf!

Dr. Sellheim.

anſtaltet auf Anregung der Geſellſchaft zur Förderung der theo

Aus aller Welt
Das Ergebnis der ZeppelinProbefahrt

Friedrichshafen, 28. Auguſt,

Von der e Zeppelin A.G. wird über das Ergeb.
nis der Probefahrt am geſtrigen Tage mitgeteilt: Das Luftſchiff
wurde wä der zwei Stunden zehn Minuten dauernder
Fahrt einer eingehenden Kontrolle aller Teile unterzogen.
Ergebnis iſt nicht nur in jeder Hinſicht befriedigend, ſondern hat
die Erwartungen übertroffen. Die Wetterlage, welche durch hef

Regenböen gekennzeichnet war, bot Gelegenheit ſofort die
növeriereigenſchaften des Schiffes kennen g. lernen. A

im Hinblick auf die Feſtigkeit und Stabilität ſind die Beobach
tungen mehr als befriedigend. Selbſt bei den ſtärkſten
Böen waren keinerlei unangenehme Bewegungen oder Erſchütte
rungen in der Paſſagierkabine bemerkbar. Die ſchinenanla
arbeitet im allgemeinen zur vollen Zufriedenheit, Nur der
Motor an der Backbordſeite mußte kurz vor Beendigung der
Fahrt ſtill geſetzt werden, weil durch übermäßigen Drug
mehrere Bolzen abgebrochen waren. Es iſt beabſichtigt, durcheine kleine Kenderung der Konſtruktion dieſer Bolzen eine Wie

derholung des Druckes unmöglich zu machen. Das Programm
der Probefahrten erleidet der zurzeit ſehr ungünſtigen Wetter
lagen wegen und durch die Reperatur der Bolzen eine geringe
Verzögerung. Die nächſte Probefahrt findet Mitte der kommenden Voche ſatt und zwar wird ſie wahrſcheinlich über München

gehen. Der Termin für die transatlantiſche Fahrt iſt dadurch
nicht beeinflußt worden.

Ein geheimnisvoller Mord
Aachen, 28. Auguſt.

Wie bereits gemeldet, wurden am 18. Auguſt zwei 11jährige
Mädchen von einem Unbekannten entführt und waren ſeitdem
verſchwunden. Jetzt ſind die Leichen der beiden Kinder in
den Anlagen am Fuße des langen Turmes von einem Garten
arbeiter aufgefunden worden. Aeußerliche Zeichen eines gewalt-
ſamen Todes waren nicht erkennbar. Von dem Täter fehlt bis
her jede Spur.

Ein grauſiges Verbrechen
Hagen, 28. Auguſt.

Die Frau des Landwirtes J. aus Albringwerda wat
ſeit Dienstag voriger Woche ſpurlos verſchwunden. Die Lüden-
ſcheider Kriminalpolizei nahm ſich Ende voriger Woche mit Eifer
dieſer dunklen Sache an. Nach langem vergeblichen Suchen kam
man auf den Gedanken, den Boden des Hauſes, auf dem Heu
und Stroh aufgeſpeichert war, ganz genau abzuſuchen, trotzoem
der Beſitzer J. den Beamten gegenüber immer behauptete, auf
dem Boden könne ſeine Frau unmöglich ſein, weil man dort be
reits mehrfach geſucht habe. Schon bald nach dem Betreten dez
Bodens fiel den Beamten ein eigentümlicher Gevuch auf, der als
Leichengeruch feſtgeſtellt wurde und Veranlaſſung gab,
nun mit doppeltem Eifer nach der Vermißten zu ſuchen. Bald
fand man ſie auch unter einem Haufen Heu. nun man an
fangs geneigt war, anzunehmen, daß die Tote, die zeitweiſe anDiefſinn litt, ſich ſelbſt entfernt hatbe, zwang jedoch die Auffin-

dung der Leiche und die Umſtände der Auffindung anzunehmen,
daß hier ein Verbrechen vorlag. Die Leiche befand ſich 75 Zen
timeter unter dem Heu, das zudem noch feſtgeſtampft war. Das
Heu konnte nur mit der Gabel beſeitigt werden, wobei ſogar
noch ein Gabelſtiel zerbrach. Die Leiche befand ſich in zuſam
mengekauerter Stellung. Das Gericht ſah ſich nach Lage der
Dinge genötigt, die Leiche ſofort zu beſchlagnahmen. Jn dieſen
Tagen findet die gerichtliche Obduktion ſtabtt, die zweifellos über
die Urſache völlige Klarheit geben wird. Die Familenverhältniſſe
des J. ſollen nicht die beſten geweſen ſein. Der Verdacht fiel
daher auf die nächſten Angehörigen. Der Ehemann und ſeine
beiden erwachſenen Söhne wurden einem ſcharfen Verhör unter
zogen, das jedoch noch keine Aufklärung brachte. Der Ehemann
und einer der beiden Söhne wurden verhaftet und mit mach Lü-
denſcheid genommen.

Ein Förſter ermordet
Dresden, 29. Auguſt.

Der Förſter Naumann vom Rittergut Gieſenſtein iſt am
27. d. M., nachmittags 286 Uhr am Waldrande der Flur Gieſen
ſtein mit umhängenden Gewehr und einer Schußwunde tot
aufgefunden worden.

Vom Kriminalamt Dresden begab ſich eine Mordkom-
miſſion an Ort und Stelle. Nach den Feſtſtellungen liegt
zweifellos Mord vor, der von Wilderern ausgeführt
worden iſt.

ThaliaTheater. Am Sonntag geht im ThaliaTheater
„Das ſilberne Kaninchen“, Luſtſpiel von Robert Möller in Halle
zum erſtenmal in Szene. Beſchäftigt ſind die Damen: Seſſinz,
Mierſch, Grether, Ziegler, Emar. Die Herren: Henſel, Haller,
Förſter, Thiedemann, Weber, Erdmann, Heinze. Die Spiel
leitung führt Paul Herlt. Die Preiſe ſind volkstümlich gehalten.

Lortzings romantiſche Zauberoper „Undine“ wird am
2. September in einer Neueinſtudierung aufgeführt, bei der
Ausmerzung aller fremden Einlagen und Zutaten und dur
Wiederherſtellung der beiden großen Arien des Hugo und der
Bertalda die urſprüngliche Form des Werkes zu ihrem Recht
kommt. Die Titelpartie ſingt Martha Kolb zum erſtenmal, die
Marthe Frau Boehmer, den Kellermeiſter Auguſt Roesler. Von
neuen Mitgliedern ſind beſchäftigt: Harriet Awiſſus (Bertalda),
Ewald Böhmer (Kühleborn), Chriſtian Anderſen (Hugo), Walter
Katkammer (Veit), Carl Timäus (Pater Heilmann), Walter
Grimm (Tobias). Muſikaliſche Leitung: Georg Haupt. Spiel
leitung: Hans Siegle.

„Der König und der Narr“, das neue Bühnenwerk von
Heinrich Leis (Wiesbaden) iſt im Manuſpript vom Stadttheoter
Stettin zur Uraufführung angenommen worden. Es handel
ſich um eine „romantiſche Komödie“, die es unternimm, m
einer hiſtoriſchen Fabel die Charaktertypen von Jdealiſt u
Tatmenſch zu ſymboliſieren und über menſchlich-politiſche Fragen
Allgemeingültiges auszuſagen.

FamilienStammbuch. Erfreulicherweiſe bürgert ſich im
mer mehr der Brauch ein, daß bei Eheſchließungen, alſo bei
Gründung einer Familie, ein Familienſtammbuch ange
ſchafft wird, in das alle wichtigen Begebenheiten des Ehe and
Familienlebens eingetragen werden. Durch dieſe laufenden
Eintragungen geſtaltet ſich ein ſolches Familienſtammbuch zu
einem dauernden Gedenkbuche. Letzteres hat aber nur dann den
gewünſchten höheren und bleibenden Wert, wenn es inhaltlich
wie äußerlich weitergehenden Anſprüchen genügt, die in buchtech

niſcher, künſtleriſcher und literariſcher Hinſicht an ein im beſte
Sinne gutes „Haus und ienbuch“ zu ſtellen ſind. Als en
ſolches kann das im Perlen Leipzig (Oſtſtraße 1) indrei geſchmackvollen Ausgaben (ein bbleinen Ausgebe
Pracht (Halbleder) Ausgabe und us Gangleder-)auegete
erſchienene „Familienſtammbuch“ be werden

Nr. 3 von „Gefellſchaft und Leben (Kurverlag, Baden
Baden) enthält wiederum eine Fülle feſſelnden Leſ
ausgezeichneter Bilder aus verſchiedenen ieben der

r r T Wer des u Dasn ſtark, mit wirkſamem vierfarbigem
die Abſicht dieſer Zeitſchrift, unter allen füh
ſein. Solch gute Aufmachung und reicher Jnhalt find
die beſten Mittel dazu, dieſes Ziel gu erveichen.
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Volks wirtschaftlicher Teil der „Halieschen Zeitung“
Wer vertenert die land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe?

Von Nis Petersen, Bevlin.
ſicher für die Sache ſelbſt nicht von Vorteil geweſen,

Theovetiker und Jdeologen für eine Verſtändi
von Stadt und Land ihve Kraft eingeſetzt haben. Erreicht

en iſt in der Tat auch nichts. Jm Gegenteill Dem auf
ſamen Beobachter wird es nicht entgehen, daß verantwor

oſe Arbeiterführer und rein auf den Augenblickserfolg
ſtellte ſozialdemokratiſche Agitatoren in den breiten Maſſen
Volkes eine giftige Verhetzung gegen das Landvolk und ins
inhere gegen die Landwirtſchaft treiben. Mit billigen Wor-
macht man die Landwirtſchaft für jede Preiserhöhung aller

harfegegenſtände des täglichen Lebens und für die ſchlechtere
Menthallung verantwortlich. Würde man gerechterweiſe die
roduktionsgrundlagen der Landwirtſchaft einer ein
enden und ſachgemäßen rüfung unterziehen und das Preis
chältnis zwiſchen landwi chaftlichen Grgeugniſſen und den für

Landwirtſchaft benötigten Erzeugungsmitteln vergleichen, ſo
ühe man zu dem Ergebnis kommen, daß die Landwirtſchaf
m ihren Grzeugniſſen weder abſolut noch relativ den Nutzen
i ſich erreicht, ſie in der Vorkriegsgeit erveichte. Die Ur
en der Verteuerung der land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe lie
m ganz wo anders. Wo ſie liegen, ſollen die nachfolgenden
ſerlegungen zeigen.

der Fleiſchverbrauch der deutſchen Bevölberung be
g 1913 pro Kopf 50 Kilo und ſank in 1928 auf 28 Kilo. Für

z Fleiſchverteuerung und den damit zuſammenhängenden Min
erbrauch ſucht man die Landwirtſchaft verantwortlich zu
ahen. Wie die Preisbewegung bei Fleiſch ſich vom Erzeuger
z zum Hleinhandel geſtaltet, zeigt eine Statiſtik in der „Roten
hne', die noch weiter den Vorzug hat, daß die Quelle in die
en Fall ein wandfrei iſt und ſicher nicht der arfreund
et verdächtigt werden kann. Freilich ſoll die ſammen
rung dort einer ganz anderen Beweisführung dienen. Nach

z „Roten Fahne“ ſtellten ſich die Preisverhältniſſe für Fleiſch
de April folgendermaßen

Erzeuger Viehhof Großhandel Kleinhandel
191 42,75 48,/0 72,4 809,00103 29,70 41,50 7400 90,00

Stellen wir den Preis, den der Landwirt 1913 für ſein
zachtvieh erhiellt, gbench 100, ſo geht aus der vorliegenden Zu
anmenſtellung hervor, daß er 1924 nur 60 erhielt, alſo 31 Pro

zweniger. Die Verdienſtſpanne des Viehhofs ſtieg im
ſchen Zeitraum von 5,75 auf 11,80, alſo um mehr als das

doppelte. Die Verdienſtſpanne des Großhandels ſtieg von 24,04
f5250, alſo um über 30 Prozent, während die Verdienſtſpann.
Kleinhandels n ur un weſentlich erhöht iſt. Wäh-

nd der Landwirt nur Zweidrittel des Friedenspreiſes heute
ir ſein Schlachtvieh erhält, ſind es die für den Schlachtviehhof
gen Aufkäufer und die Vertreter des Großhand. ls, die heute
xſentlich höhere Verdienſte auf Koſten der Fleiſchverteuerung
intecken. Es darf hier erwähnt werden, daß die Zahl der
ſiehhändler ſich ſeit 1013 ver doppelt hat, und das
deutet bei dem halben Fleiſchverbrauch, daß ſich in den Umſatz
erſelben Menge Fleiſch heute 4 Händler veilen, während 1918

t ein einziger dazu nötig war. Wenn die in Frage kom-
nenden amtlichen Stellen ſich ihrer Aufgabe und Verantwor-
ng bewußt wären, würden ſie eine Verringerung dieſer un
iütg hohen Zahl der Zwiſchenhändler durchſetzen.

Während die Landwirtſchaft ſo erheblich niedrigere Preiſe
ir ihre Produkte als 1913 erhält, muß ſie ganz erheblich höhere
reiſe für die nötigen Betriebsmittel aufwenden. Als Kron
zuge kann hier wieder die in dieſer Beziehung unverdächtige
ole Fahne auftreten. Nach ihr zeigte im April das Verhält

in Roggen werten ausgedrückt, folgendes Billd:

Aufwertung des Reſtpreiſes auch bei Anzahlung

Die Aktiengeſellſchaft „Hanſa“, Automobil und Fahrzeug
verke in Varel (Oldenburg), verkaufte am 7. Dezember 1921
den Kaufmann V. in Stuttgart ein Automobil nebſt Zubehör
jur Lieferung Januar-Februar 1922 für 150 000 M. Ein
Drittel des Kaufpreiſes in Höhe von 50 000 M. wurde ſofort
gezahlt, der Reſt ſollte vor Abnahme des Wagens gezahlt
werden. Jn den Lieferungsbedingungen war beſtimmt, daß
detriebsſtörungen, Streiks und Ausſperrungen im eignen Werk,
wie im Werke weſentlicher Lieferanten, ſowie Verfügungen von
höherer Hand, höhere Gewalt uſw. von der Lieferfriſt und der
vertraglichen dreimonatigen Verzugsfriſt entbinden ſollten. Da
gen war der Preis als „Feſtpreis“ bezeichnet. Die Geſell
ſhaft konnte den Wagen jedoch nicht liefern und vertröſtete den
Käufer im März 1922 auf einen nicht beſtimmten Liefer-
termin, indem ſie eine Preiserhöhung in Ausſicht ſtellte. Der
W verwahrte ſich gegen ſolche Zumutung und erhob Klage auf
Keferung, nachdem er ſchon früher gutwillig einen Mehrpreis
on 10 000 M. zugeſtanden hatte. Die Beklagte führte zu ihrer
Entſchuldigung an, daß um die Jahreswende 1921,„22 eine
Erippeepidemie in ihrem Werke ausgebrochen ſei, Anfang
ſebruur 1922 habe der Eiſenbahnerſtreik eingeſetzt und im
Rärz ſei wegen Kohlenmangels die Strombelieferung ein
eſtelt oder doch herabgeſetzt worden. Endlich habe ſich eine
gundlegende Umwälzung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe voll
pyen, ſo daß ihr die Lieferung zum Vertragspreiſe nicht mehr
zugemutet werden könne.
Landgericht Bremen und Oberlandesgericht Hamburg haben
e Beklagte zur Lieferung ſchlechthin verurteilt. Das Reichs
richt hat auf die Reviſion der Beklagten das Urteil wegen
ihtberückſichtigung der Aufwertungsfrage auf gehoben und
de Sache deshalb d anderweiten Verhandlung und Ent
am an das Oberlandesgericht zurückverwieſen. Dagegen
itdie Pflicht zur Lieferung auch vom höchſten Ge
rihtshof anerkannt worden. Die reichsgerichtlichen
öntſcheidungsgründe hierzu beſagen folgendes: Un
ſtreitig hatte der Kläger die Aufnahme der ſogenannten Kon-
junkturklauſel abgelehnt, und dementſprechend iſt der vereinbarte
Haufpreis ausdrücklich als Feſtpreis bezeichnet worden.
dabon, daß dieſe Vereinbarung durch die gedruckte Rücktritts
Uauſel beſeitigt und in ihr Gegenteil verwandelt worden ſei,

natürlich nicht die Rede ſein. Aus dem übrigen folgt,
deß die Feſtſtellung des Berufsgerichts, die Beklagie habe min-
beſtens bis Ende April zum Vertragspreiſe liefern müſſen, nicht
zu beanſtanden iſt. Nicht aber folgt daraus, daß die ſäumige
dellagte wegen ihres Verzuges noch im März 1928 ſchlechthin,
h zur Lieferung zum Vertragspreiſe hätte verurteilt werden

rfen. Vielmehr wäre es, um einer ungerechtfertigten Be
riherung des Klägers vorzubeugen, Sache des Berufungs-
prichts geweſen, hinſichtlich des noch aus ſtändigen Teiles
des KHaufpreiſes (110 000 Mark) eine angemeſſene Auf

ertung vorzunehmen. Aus dieſem Grunde muß das an
gefochtene Urteil aufgehoben und die Sache an das Berufungs

zurückverwieſen werden.

Engliſche Kohleneinfuhr über Lübeck. Die engliſche Kohlen
hr über Lübeck belief ſich in der Zeit vom 15. bis

Auguſt laut latt „Jnduſtrie-Kurier“ auf 7563 Tonnen
9.-14. Auguſt auf 8746 Tonnen).

Deutſche Vafali A.G. in Treyſa. Die ordentliche General
die Regularien ſowie die Mailand 5,40

Gs koftete vor dem Kriege
1 Pflug von 47 Ka 344,1 Pfd. Rogg.1 Tonne Feitſbrderſehle 166,0 9

1 Ztr. 40proz. Kali ſall
1 Ztr. Su
1 Ztr. i1 Paar Rindlederſtiefel

Sehr richtig bemerkt das Blatt hierzu: „Jn Wirklichkeit
ift die „Schere“ für den kleineren und mittleren Bauern noch
weit mehr offen, als in dieſen Zeilen zum Ausdruck kommt.
Der Bauer aber erhält für ſeine Erzeugniſſe weit weniger als
die Marktpreiſe, und andererſeits muß er die 50--60 Prozent
höheren Frachtſpeſen als vor dem Kriege beim Bezug ſeiner
Bedarfsartibel hinzurechnen.

Nach den Aufzeichnungen des Statiſtiſchen Reichsamtes lie
gen die Verhältniſſe in der Tat noch ungünſtiger. Mit Beginn
des neuen Wirtſchaftsjahres (Juli 23 bis Juli 24) kehrten ſich
infolge des Ueberganges der Wirtſchaft zur Goldrechnung die
Verhältniſſe vollſtändig um. Bereits im Auguſt 1928 ſank die
Kaufkraft des Roggens bis auf 41 v. H. der Kaufkraft der Vor
kviegsgeit. Jn den erſten 7 Monaten des Wirtſchaftsjahves 23/24
hatte der Roggen gegen Maſchinen eine Kaufkraft von 61 v. H.
und gegen Düngemittel von 11 v. H. Bereits im Februar 24
betrug die Kaufkraft des Roggens gegen Maſchinen 63 v. H.
und gegen Düngemittel 84 v. H. Noch ungünſtiger liegt das
Verhältnis, wenn man die Preiſe für Kartoffeln berück-
h Hier war bereits ſchon im Oktober 38 die vierfache

nge gegenüber 1913 beim Einkauf land wirtſchaftlicher Ma-
ſchinen erforderlich. Bekanntlich ſah ſich die Landwirtſchaft in
folge ungeheurer Kapitalnot bald nach Beendigung und Einbrin
gung der Ernte gezwungen, den größten Teil derſelben ſchnell
zu verkaufen. Nimmt man an, daß im Oktober November 60
v. H. des insgeſamt zum Verkauf gelangenden vierten Teils der
Geſamternte abgeſetzt wurden, ſo ergibt ſich, da das Gelld ſofort
wieder angelegt werden mußte, gegenüber Maſchinen nur eine
Kaufkraft von 24 v. H. und gegenüber Düngemitteln 40 v. H.
Es liegt ohne weiteres auf der Hand, daß der Landwirt heute, wo
er für die gleiche Menge ſeiner Produkte nur den vierten Teil
oder höchſtens die Hälfte der Menge an Erzeugungsmitteln ge
genüber der Vorkriegszeit bekommt, zur extenſiven Wirtſchafts
weiſe gezwungen wird.

Es kommt noch hinzu, daß die Transportpreiſe für Dünge
mittel, Getreide, Kartoffeln und Vieh bis zur Einführung der
Goldrechnung bei der Reichsbahn im Vergleich mit dem Werte
der Ware erheblich niedriger als in der Vorkriegszeit lagen.
Jetzt liegen die Dinge umgekehrt. Die Frachtbelaſtung betrug
pro Tonne beß einer Beförderungslänge von 2000 Kilomebtern

tn im Jahre 19138 im Juli 1924
bei Roggen 6,2 v. H 12,0 v. H.Rindern g ö,0 v. H.Kalidüngeſallz 7,8 v. H.Aus dieſen auf Grund einwandfreieſter Unterlagen gebrach
ten Darlegungen geht hinreichend hervor, daß die verſchiedenſten
Faktoren mitwirken, um die Lage für die Landwirtſchaft im
höchſten Grade zu erſchweren. Es iſt aber weiter klar erſicht
lich, daß die Ertragsfähigkeit, die ſog. Rente in der Landwirt
ſchaft, ſtark zurückgegangen iſt. Daß die Landwirt
ſchaft mit ihren weit unter den Friedensſätzen liegenden Erzeu
gerVerkaufspreiſen an der heutigen Teuerung auch nicht den
allergeringſten Anteil hat, das bewieſen ſelbſt wenn auch als
unfreiwillige Zeugen die ſozialdemokratiſchen und ſelbſt die
ganz linksradikalen Blätter.

1024

621,2 Pfd. R.

Goldmarkeröffnungsbilangz per 1. Januar 1924. Der Gewinn
von 1923 wurde vorgetragen, das Grundkapital wurde auf
120 000 Goldmark zuſammengelegt. Die Vorzugsaktien wurden
geſtrichen. Das Grundkapital wurde ſodann um 180 000 auf
300 000 Goldmark erhöht. Jn den Aufſichtsrat wurden die
Herren Guſtav Kölle in Bonn, Dr. jur. Clemens Plaßmann in
Dortmund, Auguſt Eiſenberg in Kaſſel, Joſef Mittelviefhaus in
Recklinghauſen, Dr. Schumacher in Herne wiedergewählt und der
Bankier H. George Schirmer in Kaſſel und Herr Auguſt Wegeler
in Oeſtrich neu gewählt. Aus dem Geſchäftsbericht iſt zu ent
nehmen, daß die Geſellſchaft ſehr gut beſchäftigt iſt und demzu
folge Erweiterungsbauten plant, zu welchem Zwecke die Kapital
erhöhung vorgenommen iſt.

Werka, Werkzeug- und Apparatebau, A.-G., Dresden. Die
im Juni 1922 gegründete Geſellſchaft beantragt Liqui-
dation. Zweck des Unternehmens iſt der Bau von Apparaten
auf dem Gebiete der geſamten Elektrotechnik ſowie der Handel
mit derartigen Erzeugniſſen. Das Gründungskapital von ins
geſamt 2,59 Millionen Mark (2,45 Millionen Mark Stamm-
aktien und 0,14 Millionen Mark Vorzugsaktien) wurde im Ok-
tober vorigen Jahres zur Aufnahme der Dresdener Präjziſions-
und Werkzeugfabrik, G. m. b. H. noch um 44,2 Millionen
Mark erhöht. Die Dividende im Jahre 1922 betrug
40 Prozent. Großaktionär des Unternehmens mit einem Aktien-
kapital von 12 Millionen Mark iſt die Fritz Schlee- A. G.,
Dresden, die dafür eintritt, daß die Liquidation vermieden
wird. Nach Angabe der Fritz Schlee-A.-G. ſcheint die Liqui-
dation notwendig geworden zu ſein, weil bei Ausgabe der
jungen Aktien unrichtige und unwahre Angaben über die Ver-
mögenswerte, insbeſondere über die Grundſtücke und Maſchinen
der Dresdener Präziſions- und Werkzeugſabrik, G. m. b. H. in
Dresden gemacht worden ſind. Dennoch beabſichtigt die Fritz
Schlee-A.-G., die alſo zunächſt
dationsbeſchluſſe gab, als Mitaktionär die Durchführung des Be
ſchluſſes zu vermeiden.

Die Beziehungen der Bielitzer Induſtrie zur oſt-oberſchleſiſchen
Eiſeninduſtrie. Die Beziehungen der Bielitzer Jnduſtrie zur oſt
oberſchleſiſchen Eiſeninduſtrie beginnen ſich zu lockern, weil an-
geblich die Qualität gewiſſer Rohmaterialien ſeit einiger Zeit
wenig zuſagte. Es ſind deshalb verſchiedene Beſtellungen
bei der tſchechoſlowakiſchen Eiſeninduſtrie in letzter Zeit vorge-
nommen worden.

Betriebseinſchränkungen bei der oberſchleſiſchen Kalkinduſtrie.
Die Nachfrage bei der oberſchleſiſchen Kalkinduſtrie hat nachge-
laſſen. Die Werke arbeiten mit eingeſchränktem Betriebe. Trans-
portſtörungen waren in letzter Zeit nicht zu verzeichnen.

Dolomitgewinnung für die oſt-oberſchleſiſche Hochofeninduſtrie.
Als Zuſchlagmaterial zur Roheiſenproduktion wurden in den letz-
ten Monaten im Durchſchnitt 4000 Tonnen Dolomit monatlich im
oſt-oberſchleſiſchen Revier gewonnen, nebenbei auch Formſand in
der Menge von 50 Tonnen monatlich.

Deutſchland Hauptabnehmer für däniſche Schweine. Zurzeit
werden etwa 2000 lebende Schweine wöchentlich aus Dänemark
exportiert. Die Geſamtzahl der ſeit Beginn des Jahres ausge
führten Schweine iſt 175 000.
augenblicklich Deutſchland.
die Tſchechoſlowakei in Betracht.

Deviſenmarkt. Mar?: New York 23,875 G., 24 B. Lon
don 18,925 (18.900); Amſterdam 0,615 (0,61375); Zürich 1,2725;
Stockholm 0,8975; Wien 16 890 (16 885); Prag 8,025 ((8,11);

(5,395). Engl. Pfund: New Dork 4,4650

Jn zweiter Linie kommt auch

Veranlaſſung zum Liqui

Der Hauptabnehmer iſt

(4/49); Aanſterdam 11,685 (11,59125); Zürich 28,90 (26,98)
Stockholm 16,88 (16,89). Fran z. Frank: New York 5,869
(5,42); London 88,145 (88,825); Amſterdam 18,96 (14,015); Zü-
rich 28,725 (29); Stockholm 20,40 (20,60).

Berliner DBevisenkurse.
In Billionen. Herlin, 29. AugustGeld Brief Geld BrietAmsterd. 162,34 6 SpanienBuen. Aires 1,415 Teeaben 11 36

rü 21.60 7 1.715Christiania 57.71 36
rüssel

67.33 68,67 0,42
Budapest
Bulgarien 3.07
Danzig 75, 16Konstantinopel 2,24

Newyork
Paris
ehweils
2zuteilungskurse: Amsterdam voll, Buenos Aires vVoll,
Brüsssel voll, Ohristiania voll, Kopenhagen voll, Stockholm voll,
Hel ingfors voll, Italien voll, London voll, New Vork voll
Paris voll, Sohweisz voll, Spanien voll, Lissab. voll, Japan voll,
Jugoslavien voll, Rio de Jan. voll, Oesterreich voll, Prag voll,Budapest voll, Bulgarien voll. Paneig voll.

Buenos Aires, London, Newyork, Japan, Rio de Janeirokär 1 Kinheit. Wien und Budapest tür 160 000 Hinheiten.
Alle übrigen für 100 Dinhbeiten
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Berliner Metalinotierungen.

Berlin, 29. August
Preise verstehen sich ab Lager in Deutsehland für 1 Kilo

(In Goldmark).ERleoktrolytkupfer. (100 kg) 128,50 Orig.-Hütten-Alumin. in Wal
Zinkküttenverbandsprois draht od. Drabtb. 99*,240-250
Kaftinade-Kupter 1,14—1,15 2inn GBanea-Straits-Austra
grig-hiuttgignt 0,62 64 4380-4,90
rig.-Hütten-Rohzink 7 „80in kreiſen Verlehr 0,62—0,64 r r.

Remelted-Matt.-Zink 0,53--0,55 Antſimon (Kegalus) 0,82--0,84
Or i. tie Ainmſn. Silber in Barren, ca 900 fein

240 kür 1 kg 9d,05—96.00
Produkte.

GBerlin, 29. Auguſt. Die Steigerung der Roggenpreiſe ſetzte
ſich am Produktenmarkte heute im verſtärktem Maße fort.
Deckungen gegen frühere Abgaben hielten an und gleichzeitig
wurde lebhaft für den Bedarf gekauft. Da das Angebot bei den
täglichen Preiserhöhungen aber immer mehr zurückhält, mußten
wiederum beträchtliche Aufſchläge bewilligt
werden. Das amerikaniſche Angebot in Weſternroggen iſt
billiger als das deutſche, weshalb auch vermehrt cif- Abſchlüſſe in
erſteren ſtattfanden. Da aber das Mehl aus Weſternroggen
wegen ſeiner grauen Farbe unbeliebt iſt und ſtark mit deutſchem
Roggenmehl gemiſcht werden muß, kaufen die Mühlen fremdes
Rohmaterial noch immer vorſichtig. Roggenmehl iſt bei knappem
Angebot noch weiter im Preiſe geſtiegen. Weizen und Weizen-
mehl verzeichnen nur geringe W rges weil es an in-und ausländiſchen Offerten nicht mangelt. Futterartitel ſtiegen

weiter im Preiſe, Hafer ſtieg mäßig.

h GattungGattung 29. 8 2 Zir.) 29. 8
207 212
168 178
205 216
169 168

29,00 81.,50
24 00 26 765

12, 20

14.00 16.00
15, 00 17.00
14,650 16 650

Weizen, märk. 1 t
Roggen, märk. 1t
Gerſte t.
Hafer, märl. 1t
Mais 2 Ztr.
Weizenmehl, 2 Ztr.
Roggenmehl, 2 Ztr.
Weizenkleie

Roggenkleie 11.50Leinſaat (1 t) 416 425
Raps 816 3265Viktoriaerbſen 30.00-—83. 00
Kl. e evfen. 18,00 21,00Futtererbſen 14 16

Weizen- und Roggenſtroh 0,65—0,80, Haferſtroh 0,60-—0,70,
Bindfadengepr. Gebünd. Langſtroh je nach Frachtlage,
Wieſenheu: 1. Sorte 1,10-—-2,80, 2. Sorte 1,60-—-1,70, Kleeheu
Kartoffeln (Erzeugerpreis): weiß 1,80, rot 1,80, gelbfl. 1,75.

Magdeburg, 29. Auguſt. Goldmarkpreiſe. Weizen 10,20 bis
10,30, Roggen 8,40—8,60, Sommergerſte 12--12,60, Wintergerſte
6,90--8,90, Hafer 8-—8,80, Mais 8,75——8,90, Viktorigerbſen 14,50
bis 15,50 (alles 50 Kilogramm netto frei Magdeburg oder benach
barter Station bei Ladungen von 300 Zentnern), Weizenmehl
32—83, feinſtes über Notiz, Roggenmehl 25-—-26, feinſtes über
Notiz (100 Kilogramm einſchl. Sack), Weizenkleie 5,50—6,60,

Roggenkleie 5,50——-5,60 (50 Kilogramm ab Verladeſtation).
Zucker, 200 Ztn. Melis prompt innerhalb 4 Wochen

Wertpapiere.
Berlin, 29. Auguſt. Trotzdem zur Stunde noch niemand mit

einiger Sicherheit ſagen kann, wie die nachmittags gegen 4 Uhr
ſtattfindende Schlußabſtimmung im Reichstag ausfallen wird,
bleibt die Börſe ihrer optimiſtiſchen Einſtellung treu und rechnet
auf Grund von allerhand mehr oder weniger glaubhaften Nach
richten und Kombinationen mit einem Sieg der Regierung.

Die zuverfſichtliche Auffaſſung ſpiegelte ſich auch deutlich
in der Kursbildung auf allen Märkten wieder womit gleich
zeitig, wenigſtens zu Anfang, eine gewiſſe Geſchäftsbelebung
verbunden war. Die Nervoſität iſt geſchwunden und eine
gewiſſe gehobene Stimmung war unbverkennbar.
Kursrückgänge waren durch Erholungen von 1 bis 3 Billionen
Prozent für die führenden Papiere wieder wett gemacht. Für
Canada Aktien ergab ſich eine Höherbewertung von nahezu
10 Billionen Prozent für Baltimore and Ohio über 5 Billionen
Prozent, weil die Spekulation bei Annahme der Londoner Ab-
r mit einer Freigabe der beſchlagnahmten Stücke
rechnet.

Auch am Rentenmarkte iſt die geſtrige Abſchwächung aus
getilgt und eine neue Kursſteigerung zum Teil anſehnlichen
Umfanges der Kriegsanleihe, alten Reichsanleihe und Preuß.
Konſols ſowie Anleihen der Länder, Provinzzen und Städte ein
getreten. Auch bei den zu Einheitskurſen gehandelten Jndu-
ſtriewerten hat ſich das Angebot zurückgezogen und überwiegend
waren hier ähnliche Hursbeſſerungen im Großverkehr feſtzu
ſtellen. Jm weiteren Verlaufe iſt das Geſchäft übrigens all
gemein in ſeine bisherige Bedeutungsloſigkeit zurückgefallen.

Peluſchken
Ackerbohnen
Wick en
Lupinen, blaue 10,50 11,00

gelbe SSerradella 11.00 11.60
Rapskuchen 12.809 13 00
Leinkuchen 22,0028,00Trockenſchnitzel 12,00
Zuckerſchnitzel STorfmelaſſe 8,20 8.40
Kartoffelflocken 20,00Kartoffeln, u 1Ztr

Magdeburger Börſe vom 29. Auguſt
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Aus Mitteldeutſrhlanod
ittellandkanal und Talſperre
v Harzburg, 28. Auguſt.ie Geſellſchaft zur Förderung der Waſſerwirtſchaft imHarz hielt in Bad Harzbu her Sauphverſanneens ab. Es

waren u. a. das Reichsverkehrsminiſterium, das preußiſche Mi
niſterium für Landwirtſchaft, der Oberpräſident (Elbſtrombau
verwaltung in Magdeburg), das braunſchweigiſche Staatsmini
ſterium, anehrere Preisausſchüſſe und viele Gemeinden vertreten.

Jn den Vorträgen und Ausſprachen kam die Hoffnung auf
baldige Vollendung des Mittellandkanals zum Ausdruck. Ge
heimer Baurat Volk meinte, daß eine ſichere Ausſicht für die
Verwirklichung des Kanalplanes, allerdings mit auswärtigem
Kapital, vorhanden ſei und dann würden auch Talſperren ge
baut werden müſſen. Man könne mit einer Bauzeit von fünf
bis ſechs Jahren rechnen. Ferner wurde die Anlage von drei
Kraftwerken beſprochen.

Jn den Verhandlungen wurde ſtark betont, daß die groß-
zügigen Pläne trotz aller Schwierigkeiten nicht ſcheitern dürften.

Teutſchenthal, 29. Auguſt. (Landbundfeſt.) Für das
am 7. September ſtattfindende Landbundfeſt liegt ein
außerordentlich reichhaltiges Programm vor. Zunächſt
findet ein Umzug der Reiter und Feſtwagen ſtatt, der nach dem
Feſtplatz in Eisdorf führt, wo eine Begrüßung durch den
Bezirksvorſitzenden, Gutsbeſitzer Kanitz, Eisdorf, erfolgen
wird. Aus dem Feſtprogramm erwähnen wir folgendes: Reiten
der Abteilung Teutſchenthal; Quadrille, geritten von 8 Reitern
der Abteilung Teutſchenthal; Eignungsprüfung für Reitpferde;
Vorführung von Arbeitsgeſpannen (zwei- und mehrſpännig);
Eignungsprüfung für Wagenpferde (ein- und mehrſpännig);
Flachrennen (ſchwere und leichte Pferde getrennt); Jagd
ſpringen; Reiterſpiele verſchiedener Art. Anſchließend findet
ein Tanz ſtatt.

Merſeburg, 29. Auguſt. (Ourch Frevler fünf
Morgen Kartoffelfeld überſchwemmt.) benachbarten Wegwitz haben Frevler den Damm in der
Lehmgrube durchſtochen und dadurch etwa fünf
Morgen Kartoffelfeld unter Waſſer geſetzt. Den
davon betroffenen Landwirten iſt dadurch ein großer en
entſtanden. Wahrſcheinlich handelt es ſich um einen Racheakt.
Die Geſchädigten fahnden ger nach den Uebeltätern.

Einweihung eines Kolo-
und Sonntag,

Weißenfels, 29. Auguſt.
nialdenkmals.) Am Sonnabend, den 30.
den 31. Auguſt findet hier in Weißenfels die Einweihung eines
ſchlichten Kolonialdenkmals und einer Kolonialeiche ſtatt. Die
Weihe iſt gleichzeitig verbunden mit einem Mitteldeutſchen Ko-
lonialkrieger-Appell und wird eine ſtarke Beteiligung aller Ko-
lonialkrieger erwartet. U. a. haben ihr Erſcheinen General
Maercker und General Lettow-Vorbeck zugeſagt.

Nordhauſen, 28. Auguſt. (Schwerer Bektriebsun-
fall.) Bei der Maſchinen und Apparatebau A.G. ereignete
ſich ein bedauerlicher Unglücksfall. Man war gerade dabei,
einen Keſſel durch Luft abzudrücken und auf ſeine Leiſtungs
fähigkeit zu prüfen, dabei plhatzte der Keſſel. Umherfliegende
Eiſenſtücke ſchlugen einem Arbeiter das linke Bein am Knie
glatt ab. Drei weitere Arbeiter wurden leichter verletzt. Die
Verletzten wurden in das Städtiſche Krankenhaus eingeliefert.

Bad Lauſick, 28. Auguſt. (Gauturnfeſt in Bad
Lauſick.) Das hier abgehaltene Gauturnfeſt des Alten ſäch-
ſiſchen Jahnturngaues nahm bei ſtarkem Beſuch glänzenden Ver-
lauf. Der Begrüßungsfeier folgbe am ren Tag ein Wett
turnen, das von 508 Durnern und Turnerinnen beſucht war.
185 Sieger wurden mit dem ſchlichten Eichenkranze ausgezeich
net. Kreisvertveter Dr. Thieme Dresden und Gauvertreter
Studienrat Möbius-Borna fanden begeiſternde Worte für die
deutſche Turnſache. Ein impoſanter Feſtzug mit 88 Fahnen
und vielen Muſikchören nahm ſeinen Weg durch die feſtlich
geſchmückte Stadt zu dem idhylliſchen Feſtplatze am Glaſtner
Walde, wo ein vrechtes Volksfeſt gefeiert werden konnte.

Sondershauſen, 28. Auguft. (Nit dem Motorrad
ſchwer verunglückt) iſt geſtern nachmittag der Kauf-
mann Hämmer aus dem benachbarten Berka. Zwiſchen Jecha
und Berka hatte er anſcheinend die Gewalt über ſein Rad ver
loren und fuhr in den Straßengraben. Schwer verletzt iſt er
in das hieſige Landkrankenhaus eingeliefert worden.

Plauen i. V., 28. Auguſt. (Einſturz eines Ge
ſtells in einer Werkſtatt.) Jm Hintergebäude des
Hauſes Lützowſtraße 44 hat der Tiſchler Paul Saitenmacher
ſeine Werkſtatt. Jn dieſer hatte er auf einem von zwei Eiſen
trägern geſtütztem Geſtell zur Verarbeitung beſtimmte Bretter
liegen. Am Miüttwochnachmittag befand ſich der vierßährige
Sohn des Tiſchlers unter dem Geſtell, als dieſes plötzlich
unter der Laſt von 50 Zentnex Brettern zuſammenbrach und den
Knaben unter ſich begrub. Das Kind wurde dabei ſo ſchwer
verletzt, daß der Tod ſofort eintrat. Von den herabſtürzenden
Brettern wurde auch der Vater getroffen, er erlitt jedoch nur
blutende Verletzungen am Kopfe.

Mihla, 28. Auguſt. (Verunglückt.) Der alte Forſt
wart Fritz Röttger wurde bei Tagesgrauen auf dem Anger
liegend tot aufgefunden. Zweifellos iſt er auf dem Heimwege
vom Wirtshauſe, wo er bis 11 Uhr miti ſeinen Freunden ge
ſeſſen hatte, infolge einer plötzlichen Schwächeanwandlung um-
geſunken und dabei von dem oberhalb des Angers vorüber
führenden Trittſteig auf jenen hinabgeſtürzt. Ein Herzſchlag
hat, wie der ärztliche Befund ergab, den sofortigen Tod herbei-
geführt. Der ſo jäh aus dem Leben Geſchiedene war mit ſeinen
78 Jahren noch rüſtig und, wenn er auch längſt im Ruheſtande
lebte, noch immer eine echt waidmänniſche Erſcheinung mit den
ſcharf geſchnittenen Geſichtszügen und dem lang wallenden Sil-

berbart. nHelmſtedt, 27. Auguſt. (Zwei junge Mädchen tot
aufgefunden.) Aus dem Strohmühlenteich wurden zwei
junge Mädchen als Leichen gelandet. Nach dem Jn-
halt eines am Ufer vorgefundenen kleinen Koffers handelt es ſich
um eine Marie Leipold und eine Luiſe Renneberg aus Oſchers-
leben. Ob ein Verbrechen oder Selbſtmord vorliegt, wird die
Unterſuchung ergeben.e Auguſt. (Ein Racheakt.) Jn der Nähe der
Feldſcheune vom Amt Lembach wurde der Flurhüter Böſel von

hier erſchoſſen aufgefunden. Es wird ein Racheakt von
Felddieben vermutet.

Kahla, 26. Auguſt. Bund für Gegenwartschri-ſt en t um.) Der Bund für Gegenwartschriſtentum hält am 30.
und 31. d. M. eine Thüringer Kreistagung auf der Leuchtenburg
ab. Vorgeſehen iſt am 30. d. M. abends 8 Uhr ein Begrüßungs-
abend, am 31. d. M., vormittags 834 Uhr eine Feierſtunde in
der Burgkapelle Pfarrer Heß-Uhlſtedt), um 19 Uhr Verſamm-
lung mit Vortrag von Dr. Stölten- Apolda: „Wo ſtehen
wir?“ mit nachfolgender Ausſprache, um 1228 Uhr gemeinſames
Mittagbrot, um 2 Uhr Sonderverſammlung des Thür. Volks
kirchenbundes, um 8 Uhr Vortrag von Pfarrer Ka de Jena
über „Die Kultur im Gerichte der jüngſten Theologie“ mit Aus
ſprache. Danach Spaziergang und geſelliges
Anmeldungen ſind baldigſt an Lehrerin Marie Oßke in Kahla
u richten. Das Uebernachten auf der Burg koſtet 2,50 Mark.Für einen Teil der Teilnehmer wird die Jugendherberge

(Uebernachten 0,50 Mark) in Betracht kommen. Angeſichts der
Reichhaltigkeit der Darbietungen wird mit ſtarkem Beſuch ge
rechnet.

Rudolſtadt, 28. Auguſt. (Die Roſtbratwurſt.) Die
Polizei hat die Roſtbratwürſte auf dem Schützenplatze einer
Kontrolle unterzogen und Proben der feilgebotenen Würſte
unterſuchen laſſen. Hierbei wurden zwei Proben beanſtandet.
Die eine Probe, von einem auswärtigen Händler ſtammend,
enthielt total verdorbenes Fleiſch und eine größere
Menge Kartoffelmehl, in der anderen Probe, von einem
hieſigen Stand herrührend, wurde ebenfalls eine, wenn auch ge
ringere Menge Kartoffelmehl gefunden. Die Polizei hat das
Weitere veranlaßt.

Erfurt, 27. Auguſt. (An ſchlag auf Automobile.)
Als am vorigen Sonntag zwei Automobile von Stadtilm kom-
mend, durch Bechſtedt-Wagd fuhren, fanden ſie die Straße kurz
hinter dem Ort durch mehrere Bäume verſperrt. Die
Bäume lagen über die ganze Chauſſee. Nur dadurch, daß die
Wagen ſehr langſam fuhren, konnte ein Unglück vermieden
werden. Da in letzter Zeit dieſes Treiben überhandgenommen
hat, bittet die Polizei bei ihren Nachforſchungen um die Unter-
ſtützung des Publikums.

Gera, 29. Auguſt. (Leichenfund.) Dieſer Tage wurde
von Pilzſuchern weſtlich der alten Thieſchitzer Ziegelei auf der
Höhe des Coſſenwaldes in einem Laubholze eine ſchon ſtark in
Verweſung übergegangene männliche Leiche gefunden. Es
handelt ſich um einen Erhängten, der in der Zwiſchenzeit zu
Boden gefallen iſt.

Turnen Spiel und Sport

Deutſche Turnerſchaft
Spielleiter- und Spielerverſammlung für den Bezirk

Halle Merſeburg.
Am 27. Auguſt abends 735 Uhr wurde im Eigenheim des

Giebichenſteiner Turnvereins, Felſenſtraße, unter Leitung des
Bezirksſpielleiters P. Wurche Halle die allgemeine Spielleiter-

Spielerverſammlung abgehalten, an der 80 Spieler teil-
nahmen.

In der zurückgelegten Spielzeit find von 834 Handballmann-
r 203 Kranßzſpiele ausgetragen. Faſt ſämtliche Rückſpiele
tehen noch aus. In der nächſten Spielausſchuß-Sitzung wird Be

ſchluß darüber gefaßt werden, ob dieſe Spiele noch ausgetragen
oder fallen gelaſſen werden ſollen. Auch von den Fauſtballſpielen
ſtehen noch einige aus, doch ſollen dieſe, ſowie auch die Pokalſpiele,
e n über den 15. September hinaus zu Ende geführt
werden.

Wurche berichtete über die Gauſchiedsgerichtsſitzung vom
26. Auguſt in Merſeburg. Die Gauſpiele ſind im allgemeinen

ut durchgeführt. Da ſich beim Gaukampf- und eſpieltag in Halle
nzuträglichkeiten herausgeſtellt haben, ſollen in Zukunft ge

trennte Gaufeſtſpiele veranſtaltet werden. Der Gauſpielertag
findet am 12. Oktober vormittags 9 Uhr auf dem Platz des Gie-
bichenſteiner Turnvereins ſtatt. Für die Turnkreiſe 8e, 7 und 18
wird am 20. und 21. Septemer in Halle ein Schiedsri-hterlehr-
gang abgehalten, zu dem etwa 200 auswärtige Teilnehmer er-
wartet werden, und iſt dazu die Turnhalle in Giebichenſtein in
Ausſicht genommen. Für Halle wird Turnbruder Mentzell zur
Teilnahme an dieſem Kurſus beſtimmt.

Der jetzige Gauſpielwart lehnt eine Wiederwahl endgültig ab
und bringt daher das Gauſchiedsgericht dem nächſten Gauturntag
den Bezirks ſpielleiter Wurche-Halle in Vorſchlag. Die Spieler-
verſammlung tritt dieſem Vorſchlag einſtimmig bei. Da nun hier-
durch auch die Wahl eines neuen Bezirksſpielleiters für Halle-
Merſeburg erforderlich wird, ſoll gemäß einſtimmigem Beſchluß
Gerlach-Halle dafür in Vorſchlag gebracht werden. Zu dem am
31. Auguſt in Saalfeld ſtattfindenden Handballvertretertag ent
ſendet der Gau P. Wurche-Halle. Jeder Handball ſpielende Ver
ein iſt verpflichtet, einen bevollmächtigten Vertreter zu ſtellen. Es
wird den Vereinen empfohlen, dies nicht zu verſäumen, da wich-
tige Fragen zur Beſchlußfaſſung vorliegen.

4. Mitteldeutſche Schülerkampfſpiele der Latina.

Heute abend 7.30 Uhr nehmen die Kampfſpiele mit den
Schwimmwettkämpfen im Stadtbad ihren Anfang. Am Sonn-
abend früh beginnen die turneriſchen und leichtathletiſchen
Kämpfe auf den Spielplatzanlagen der Franckeſchen Stiftungen.
Die Kampfſpiele ſelbſt haben ſich zu den bedeutendſten Schüler-
kampfſpielen entwickelt, die in Deutſchland von einer Schule ver-
anſtaltet werden. Von 69 höheren Lehranſtalten ſind
1007 Teilnehmer gemeldet; die Wettkämpfe ſelbſt verſprechen
einen hervorragenden Verlauf. Am Sonnabend abend iſt Be
grüßungsabend in der Aula der Oberrealſchule der Stiftungen,
wobei u. a. Herr Dr. Diem über „Leibesübungen und Er-
ziehung zur Perſönlichkeit“ reden wird.

Championat der Streckenläufer
Die klaſſiſche Bahnveranſtaltung des Berliner S. C. Komet,

das Championat der Streckenläufer über 25 Kilometer, vereint
am Sonntag wiederum einige der beſten deutſchen Langſtrecken-
läufer, u. a. Vietz und Albrecht (B. A. K.), die beiden Erſten des
Vorjahres, ferner Thiele (B. A. K.), Pürſten (Komet), Schumann
(Komet), Altmeiſter Wils (Komet), den Breslauer Scholz ſowie
den deutſchen Waldlauf- und 10 Kilometer-Meiſter G ann

Vielau. Zwiſchen dieſen ſollte auch die Entſcheidung n
Allerdings werden noch weitere namhafte Kräfte angetinte
u. a. der Shwede Kinn, der Däne Jenſen, die im Falle ein
Startes ma rürtich erſte Chancen geltend machen können. du

ahngehenRahmen dieſer Veranſtaltung kommt außerdem ein B
über 5 Kilometer zur Entſcheidung, zu welchem u. g.
Müller, Köhler, Hähnel, Siewert gemeldet haben.

Rennen zu Karlshorſt
Lilien-Jagdrennen, 8000 Mk., 3400 Meter: 1. K.Sankt Martin (Sagget), 2. Reichardt, 3. Schnuci 2. T.

Platz 15, 105, 14. Ferner liefen: Gnädigſte (4), Roy
Murtchen, Kekrozſa (gefallen), Blauſchwarz (gefallen),
lan 2, Ma Berthe. Märkiſches Hürdenrennen,
3000 Meter: 1. A. Gittler's Rückgrat (Schuller), 2.
3. Schirmherr. Tot.: 21, Platz 14, 82. Ferner liefen: Shydon
(4), Pennemätzchen. Gulliver-Jagdrennen, 3000 Mk. 3400
WMeter: I. J. Kühn's Jſelberg v. Edartsberg), 2. Niratel. T
12, Ferner lief: Hella (gefallen, tot). Deutſches Hürdenrennen, Ehrenpreis und 12 000 Mk., 3000 Meter: 1. A. Semer
Denkſtein (Lewicki), 2. Jlſenſtein, 8. Perikles. Tot.: 44, Platz
23. erner liefen: Rubel (4), Lebenswonne, Gigerl. Jren
von Haſenwinkel, 8000 Mk., 1209 Meter: 1. W. Hemſoth'z g.
thia (Zimmermann), 2. Parſifal, 8. Firn. Tot.: 16, Platz
11. Ferner liefen: Goncza Gora (4), O Straßburg, Amag Lor
quato. Preis von GroßBeeren, 4500 Mk., 4000 Meter:
Künckel's Röschen (Herr v. Peltzer), 2. Rappelkopf, 3. Ahasher
Tot.: 14, Platz 10, 13. Ferner lief: Sham Dich. Turando
Jagdrennen, 8000 Mk., 8000 Meter: 1. W. Sternberg's Lahr
dor (Bismarck), 2. Mitterwurzer, 8. Solo. Tot.: 21, Platz 19 g
17. Ferner liefen: Oddrun (4), Rößling, Hermh, Maimond
Adria, Prinz Karneval, Hungebund.

Unſere PVorausſagen

opring,

Corio
6009 M,

Tereſing,

Hoppegarten,
nen: Gralsritter--Stall Weinberg. 3. Rennen:
Abwehr. 4. Rennen: Pikdame--Heldraſtein. 5.
Jrmſch-Sonnenſtrahl. 6. Rennen:
7. Rennen: Columbus Kriegsgewinnler.

Dresden. 1. Rennen: Queen Marh--Gaudium. 2., Rennen
Palamon--Leiſtung. 3. Rennen: Stall Negelein--Cſardat
Baron. 4. Renneg: Fata Morgana--Donner. 5. Rennen
Porta Weſtfalica--Ulan II. 6. Rennen: Quarta Könige
leutnant. 7. Rennen: Oſtflucht--Puſchkin.

Die Ortsgruppe Halle des Vereins für deutſche Schäfer
hunde (S. V.) veranſtaltet am Sonntag auf der Pferderenn,
bahn eine öffentliche Polizeihundvorführung. De
Verein hat es ſich zur Aufgabe gemacht, die Hochzucht des
deutſchen Schäferhundes zu fördern und dieſen als Polizei
Schutz-, Wach und Begleithund heranzubilden. Der Zweck der
Vorführung dient lediglich dazu, der Oeffentlichkeit zu zeigen
was der deutſche Schäferhund als ſolcher zu leiſten imſtande i
Der Verein konnte im April d. J. auf ſein 25jähriges Beſtehen
zurückblicken, zu gleicher Zeit auch deſſen erſter Vorſitzende
Rittmeiſter a. D. von Stepfanitz, Görlitz, welcher es durch ſeine
unermüdliche Tätigkeit zu einem Verein mit weit über 40000
Mitglieder mit 950 Ortsgruppen und 29 Landesverbänden ge
bracht hat. Der Verein führt das von allen maßgebenden Ver
bänden des Jn und Auslandes anerkannte Zuchtbuch. Die Vor
führung verſpricht ſehr intereſſant zu werden wir möchten da
her an dieſer Stelle das Publikum darauf aufmerkſam machen.
Alles Nähere iſt aus dem heutigen Jnſerat und den Plakaten
erſichtlich.

Auf Lebenszeit disqualifiziert wurden ſieben bekannte
amerikaniſche Schwimmerinnen durch die Amateur Abthletie Union
wegen Beteiligung an einer Schwimmveranſtaltung in Ocean
City, die für Amateure verboten war. Die Namen der von der
überaus harten Strafe Betroffenen ſind: Gertrud Ederle, die be
kannte Weltrekordſchwimmerin, ferner die Damen Omara, Stod-
dard, Whiteneck, Mac Gary, Gaſh und Lacki. Letztere iſt dies
jährige Olympiaſiegerin im 100 Meter-Freiſtilſchwimmen.

Polwweſi-
RennenStrom er Pelagt

Aufomobiſf-Rfeicunür Damen, Herren, Chauffeure
in Leder, Cord, Flausch etc. (fertig und nach Maß)

Auto-Kappen, Mützen, Handschuhe, Gamaschen etc.

Sncſepoſfs Dunßer
Halle (Saalo) Das führende Bekleidungshaus Sr. Ulrichstr. 19/20

1. Rennen: Tod und Leben--Roskva, 2. Ren
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